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Der Verlag des Wiesbadener Tagblatts.

Die Verhandlungen
über den russischen Handelsvertrag.
Gut Ding will Weile haben. Durch Jahr und Dag

hat der von unserer Regierung eingesetzte wirtschaftliche
Ausschuß zur Vorbereitung handelspolitischer Maß¬
nahmen an Sachverständigen herangezogen, was nur
irgend heranzuziehen möglich war . Jetzt sollen sich die
ersten Früchte dieser Vorbereitungen zeigen. Unsere Unter¬
händler weilen seit letzten Montag in Petersburg , wo die
vorläufigen Besprechungen über die Grundlagen eines
neuen Handelsvertrages mit unseren östlichen Nachbarn
begonnen haben. Hie und da hat man der Reichsregie¬
rung einen Vorwurf daraus gemacht, daß sie die deut¬
sche Kommissare nach Petersburg entsandt hat . Man
hätte lieber den Herren an der 9!ewa die Initiative über¬
lassen sollen. Aber schließlich muß bei jeder Verhand¬
lung einer anfangen und sie können auch nur an einem
Orte stattfinden. Wer in diesem Punkte nachgibt, braucht
sich deshalb noch nicht in Nachteil zu setzen. Die Haupt¬
sache ist, daß unsere Kommissare mit guten Instruktionen
versehen werden.

So leicht wie beim Abschluß des noch jetzt in Geltung
stehendem deutsch-russischen Handels - und Schiffahrts-
Vertrages vom Jahre 1894 werden sie es ja nicht haben.
Da konnte im wesentlichen der damalige preußische Ge¬
sandte in Hamburg , der gegenwärtige Staatssekretär des
Reichsschatzamts, Frhr . v. Thielmann , die Verhandlungen
allein führen. Damals war ein Zollkrieg von sechs¬
monatiger Tauer zwischen beiden Vertragsstaaten den
Verhandlungen voraufgegangen . Rußland , das sich ver¬
geblich nach einem geeigneten Absatzgebiet für seine land¬

wirtschaftlichen Erzeugnisse umsah, dessen Rubelkurs
während dieses Kampfes bedrohlich sank, war froh, daß
der Kamps ein Ende nahm und besiegelte den Friedens-
schluß gern durch Unterzeichnung des neuen Handels¬
vertrages . Es tat es sicherlich nicht zu seinem Schaden.
Denn der Wert der Waren , die es nach Deutschland aus¬
führt , betrug im Jahre 1893 nur 353 Millionen , im
Jahre 1900 dagegen 729 Millionen Mark , seine Ausfuhr
nach Deutschland hat sich also mehr als verdoppelt. Auch
unsere Ausfuhr nach Rußland hat sich in der gleichen Zeit
bedeutend gehoben. Sie stieg von 184 Millionen Mark
im Jahre 1893 auf 359 Millionen Mark im Jahre 1900.
Anscheinend sind in den letzten beiden Jahren die Ver¬
hältnisse ziemlich gleich geblieben.

Man darf aber nicht außer acht lassen, daß die russi¬
schen Staatsmänner , vor allem Herr Witte, mit vielem
Eifer daran gegangen sind, Rußlands Industrie zu
heben, es nach Möglichkeit vom ausländischen Markt un¬
abhängig zu machen. Besitzt aber auch das große Zaren¬
reich die wesentlichsten Bedmgungen für die Entwickelung
einer heimischen Industrie , so fehlt ihm doch auch
manches, um erfolgreich mit anderen Ländern, nament¬
lich mit Deutschland in Wettbewerb treten zu können.
Einmal sind in Rußland wenig große Kapitalien flüssig,
die zur Anlage industrieller Unternehmungen verwandt
werden können, zum andern fehlt es vor der Hand an
einem geschulten Arbeiterstamm, der nicht bloß mechanisch
einzelne Handgriffe oder schwere körperliche Arbeit ver¬
richtet. Fast alle industrielle Uniernehmungen Ruß¬
lands , die nicht aus landwirtschaftlichem Betrieb er¬
wachsen sind, haben an ihrer Spitze Ausländer , meist
Deutsche oder Belgier , ebenso ist der eigentliche Stamm
der Arbeiter, die eine gewisse Schulung und Intelligenz
besitzen müssen, aus dem Auslande herbeigeholt. Er¬
schwerend auf die gedeihliche Entwickelung der russischen
Industrie , von der kaum mehr als die ersten Ansätze da
sind, wirken die so häufigen Arbeiterrevolten , von denen
man dank der strengen Preßzensur der russischen Macht¬
haber im Auslande nur sehr wenig erfährt . In abseh¬
barer Zeit wird also Rußland noch immer auf die meisten
unserer industriellen Erzeugnisse, die bei uns trotz höherer
Arbeitslöhne weit billiger und besser hergestellt werden,
angewiesen sein. Dagegen ist bei den billigen Ozean¬
frachten Rußland nicht das einzige Land, auf das wir
bei Versorgung mit Brotkorn und Fleisch blicken müssen.

So sehr sich auch Herr Witte in Positur wirft , er weiß
nur zu gut, daß sich über Nacht eine Industrie nicht aus
der Erde stampfen läßt , selbst wenn man noch weit mchr
fremdes Kapital und fremde Unternehmer ins Land lockt.
Von seinem russischen Standpunkt handelt er ja voll¬
kommen richtig. Hoffentlich sind aber unsere Unter¬
händler, die in verhältnismäßig großer Zahl nach der

Newa Strande abgereist sind, ihm und seinen Räten ge¬
wachsen. Auch ein Handelsvertrag ist schließlich ein Ge¬
schäft, bei dem jeder seinen Vorteil zu wahren sucht.

Wenn auch das Ende der Verhandlungen vorläufig
nicht abzusehen ist, so werden sie hoffentlich zu. einem er¬
freulichen Abschluß gediehen sein, bevor das Scheide»
stündlein des jetzt bestehenden Vertrags geschlagen hat.

*

hd . Berlin , 8. August. An den Verhandlungen in
Petersburg für den deutsch-russischen Handelsvertrag
nehmen außer den schon genannten Unterhändlern noch
folgende Vortragende Räte teil : der Geheime Legations¬
rat im Auswärtigen Amt, vr . Goebel v. Harrant , der
Geheime Regierungsrat im Retchsamt des Innern,
Müller , und der Geheime Regierungsrat im preußischen
Finanzministerium , Ronnenberg.

23. Deutscher Haustreschertng.
8 . F . Dresden , 7. August.

Gestern abend fand im Festsaale des Ansstellungs¬
palastes eine gemeinschaftlicheTafel statt. Bei dieser
wurde mitgeteilt, daß der Kaiser und der König von
Sachsen für die übersandten Huldigungsdrahtungen in
kurzen Telegrammen dem Verbandstage „herzlichen
Dank" übermittelt haben. — In der heutigen dritten und
letzten Sitzung beschäftigte sich der Verbandstag mit den
Einqartierungslasten in den Groß¬
städten.  Stadtrat Barth (Erfurt ) führte in längerer
Rede aus , daß die Einquartierungslasten in den Groß¬
städten sehr ungleichmäßig und ungerecht verteilt seien.
Er sehe nicht ein , weshalb nur Vermieter Etnquartie-
rungslasten zu tragen haben, und nicht auch die Mieter.
Die Söhne der letzteren tragen doch ebenso den Rock des
Königs wie die der Vermieter , es sei daher nicht mehr
als billig, wenn man den Vermietern die Einqnartie-
rungslasten nicht allein aufbürdete . Die Räumlichkeiten
der Vermieter seien im allgemeinen so beschränkt, daß
jeder Mehrbewohner arge Unbequemlichkeiten bereite.
Wenn noch Krankheiten und Todesfälle hinzukommen,
so werde die Einquartierung geradezu zu einer Kalami¬
tät. Diese werde auch nicht beseitigt oder wesentlich ge¬
mildert, wenn man auch die Mieter zu den Einquartie¬
rungslasten heranziche. Es sei daher notwendig, Rärckn-
lichkeiten zu mieten, in denen das Militär einquartiert
werde. Selbstverständlich wären alsdann die Verpflich¬
teten mit einem entsprechenden Geldbeiträge zu den
Kosten heranzuziehen . Der Magistrat zu Halle an der
Saale habe bereits die Allgemeinheit zu den Einquartie-
rungslasten herangezogen. (Beifall .) Es sei dringend
notwendig, Material über den Umfang der die Vermieter
bedrückenden Einquarttcrungslast zu sammeln und ihm

Dnterwühller Grund.
Roman von Anton Freiherr « von Persall.

(14 . Fortsetzung .)

Siebentes Kapitel.
Ambros arbeitete mit einer Hast, einem Fleiß , der

mn alten Hintermooser keinen recht gesunden, normalen
Eindruck machte; die wohltuende, ernste Ruhe in der
Arbeit fehlte, die dem echten Bauer so eigentümlich ist.
Alles geschah überhastet, sprungweise, planlos und oft
infolge dessen doppelt ; er wurde mit nichts fertig, obwohl
Nn Herbst die Arbeit eher ab- als zunimmt und ein Knecht
inehr eingestellt war.

Franzl zog sich dabei die ersten Vorwürfe ihres
Mannes zu über ihre Langsamkeit. Ihm konnte es nicht
schnell genug gehen, wie es geschah, ob gründlich oder
Oberflächlich, darum kümmerte er sich wenig. Die pünkt-
nche Pflege des Viehes, die außerordentliche Sorgfalt
bsisür, die Franzi vom Vater überkommen hatte, entging
Ml vollständig; er sah nur immer zu wenig verwert-
bares Produkt , Milch, Butter , Käse. — Der Vater konnte
ss nicht vermeiden, hie und da hineinznreden, er konnte
in nicht sein ohne Tätigkeit, da stand er immer auf
»ranzls Seite ; so natürlich das war , so unnatürlich
fand es Ambros : es reizte ihn gegen beide, deren Herr
er  zu sein sich fühlte.
. Der Vater ließ sich! mehrmals rauhe Worte, manche
'hu schmerzende Anspielung auf seine Stellung im Hause
Mallen, zufrieden in den: Gedanken, daß Ambros sich
boch wenigstens lebhaft für die Wirtschaft interessierte;
stwst ein Starrkopf , nahm er die Starrköpfigkeit am
wenigsten übel. Ihn beunruhigten nur die Schürf-
Zweiten, die einige Wochen dauerten . Ein Loch nach dem
Mern wurde geschlagen, Schuß auf Schuß dröhnte durch
°en Waid,

'' Da verstummte plötzlich aller Arbeitslärm , es wurde
^uz still im Hofgraben ; die Arbeiter waren fort . Jetzt
Sy ihm ans einmal noch banger vor einem unbekannten
schrecken, der drohte. Sie hatten zu lange gearbeitet,

er an die Nutzlosigkeit der Arbeit hätte glauben
^Ainen, außerdem hatte er ja noch immer das Kohlcn-

stückchen in der Tasche, das ihm der Ingenieur damals
gegeben. Sie wußten jetzt offenbar genug. Diese Sorge
ließ ihn alle anderen, seine neue Stellung , alles ver¬
gessen!

Ta auf einmal, es waren sechs Wochen vergangen
seit der Hochzeit, von der Höhe blitzte es schon weiß herab
und der Hirschschrei ertönte aus den Waldschluchten zur
Nachtzeit, hörte Ambros auf , in die Wirtschaft darein
zu reden und überließ alles Franzi und ihm, war tage¬
lang aus , und wenn er heim kam, fand er alles in Ord¬
nung ; obwohl im Stall kein Glück, einige Kälber ver¬
loren gegangen und eine Kuh umgestanden: dabei war
er freundlicher wie je, besonders mit ihm, brachte Franzl
kleine Geschenke, eine Aufmerksamkeit, die sie zu Tränen
rührte und alle rauhen Worte von früher vergessen ließ.
Das beunruhigte Gottfried , das alte Wesen seines
Sohnes , das ihm so verhaßt , leuchtete heraus aus dieser
scheinbaren Heiterkeit.

Vor einigen Tagen war auch die Mutter mit der
Nonei herausgezogen von der frisch'n Höh, die Saison
war vorüber. Sie empfand nach so langer Zeit wieder
ein Bedürfnis , mit ihrem Gottfried zu hausen, und auch
dieser schloß sich in dem unwillkürlichen Bewußtsein der
innigen Zusammengehörigkeit, die kein Alter, keine Um¬
stände aufheben können, enger an sie an, als sonst seine
Gewohnheit war.

Nonei war in der übelsten Laune, an allem hatte sie
etwas auszusetzen, Franzl war die Zielscheibe ihrer
schlechten Witze, und mit Ambros wechselte sie verständ-
nisvolle Blicke.

Gottfried teilte seine neueste Beobachtung betreffs
Ambros der Mutter mit, er erzählte ihr bei dieser Ge¬
legenheit das belauschte Gespräch desselben mit dem
Händler am Hochzeitstag, er sprach den Verdacht aus,
daß ihm am Ende solche Gedanken durch den Kopf gingen.

Die Mutter beugte sich tiefer über das Spinnrad
und suchte es ihm auszureden.

„Der Ambros hat, mein' ich, am wenigstens Grund,
nnznfried'n z' sein — was soll denn dann 's Nonei sagen?
Für a jung 's Mädel, wie die is , is da heroben wirkli
kei rechter Platz."

Gottfried horchte auf.

„Wo wär ' denn dann ihr rechter Platz?" fragte
er spöttisch.

„In der Welt draußen ", entgegnete die Mutter;
„schau, heutzutag is nimmer so wie früher ! Heutzutag
müssen d' Leut 'naus und was fehlen und lernen."

„Und mit an Kerl, den ich net anrühr 'n macht', um*
einand' fahr 'n wie d' Seiltänzer — Bauerntöchter —
heutzutag !"

Agl schaute erschrocken auf , er wußte mehr, als ihr
lieb war , doch nachdem er so viel wußte, schien ihr auch
alles Leugnen vergeblich — lieber die Gelegenheit be¬
nützen, die sie schon lange suchte.

„Na, weißt, Alter , du stellst dir die Geschichte doch
a bißl anders vor, als sie ist — muß ich dir sagen — da
du doch einmal weißt davon — die Nonei hat —"

„'s Maul halt !" fuhr er mit Donnerstimme auf.
„Nix hat 's als a verdorbenes Gemüt und a narrete Ein¬
bildung ! Jetzt will ich dir was sagen", er trat dicht vor
sie hin, daß sie sich unwillkürlich duckte, „wenn ihr mit¬
einander — ja , miteinander — 's ist a Schand in deinem
Alter, aber 's ist net anders — wenn ihr miteinander die
Dummheiten euch net cnis dem Kopf schlagt— Herrgott !"
Es kam ihm plötzlich der Gedanke — „wenn am Ende der
Ambros und du, und der elende Racker, 's Nonei, alle
miteinander hinter meinem Rücken— ich sag' dir's, Agl",
seine Lippen waren weiß, sein Auge rollte unstät — „es
gang net gut aus , wenn ich auch nur mehr ein Austraglev
bin — der Hintermooser bleib' ich, bis ich stirb."

Agl stotterte Ausreden , Entschuldigungen.
Gottfried verließ das Zimmer , schlug die Türe hinter

sich drohend zu ; tagelang war er nicht mehr zu sehen, er
verbrachte sie unten im Moos bei den Kulturarbeiten.
Der Alte hatte ein noch sonderbareres, noch scheueres
Wesen angenommen, er war nur schwer zu bewegen, die
Hütte zu verlassen, und ließ sie während der Arbeit nie
aus dem Auge.

Der Hintermooser fragte ihn einmal, ob er denn wirk-
sich einen Schatz darin verborgen habe, wie die Leute er¬
zählen, da warf er zuerst einm forschenden Blick auf
Mukl, der neben ihm arbeitete, und als dieser gar nicht
aussah, brach er los , alles mit Schmähungen überhäufend,
und drohte sogar, er werde den Platz für immer ver-
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einznschicken. Er wolle das Erforderliche zur Milderung
der Einquartierungslasten in die Wege leiten. (Beifall.)
— Stadtrat Rudolph (Leipzig) teilte mit, daß in Leipzig
Räumlichkeiten gemietet feien, in denen 1000 Mann
untergebracht werden können, so daß in Leipzig in Frie-
üenszeiten, höchstens in Ausnahmefällen, während der
Manöver Einquartierung ausgenommen werden müsse.
— Stadtverordneter Oesterreich (Oppeln): In Oppeln
und in Kulm (Westpreußen) bestehen ähnliche Einrich¬
tungen. Es seien dort Räumlichkeiten für die Ein-
qartierung gemietet, zu denen die Allgemeinheit beizu¬
steuern habe. — Stadtrat Bober (Dresden ): In Dresden
werde die Allgemeinheit schon seit 1866 zu den Einquartie¬
rungslasten je nach der Höhe der Wohnungsmieten her¬
angezogen. Wohnungen von 800 M . abwärts seien von
aller Einquartierungslast befreit. — Stadtrat Hosfmann
(Mannheim ): In Mannheim werde das einzuqnartie-
rende Militär in besonderen Räumlichkeiten unterge-
öracht. Die Kosten hierfür werden von der Stadtver¬
waltung gezahlt. (Beifall .) — Stadtverordneter Hart¬
mann (Wiesbaden) teilte mit, daß in Wiesbaden dieselbe
Einrichtung bestehe. — Kaufmann Tasler (Spandau ) be¬
tonte die Notwendigkeit, das Kriegsministerium zu er¬
suchen, die Hausbesitzer wenigstens von der Einquartie¬
rung einige Zeit vorher zu benachrichtigen. In Friedens¬
zeiten sei dies wohl auszuführen . — Von einer Beschluß¬
fassung über diesen Gegenstand wurde Abstand genommen.
— Den folgenden Gegenstand bildete der Entwurf
eines Gesetzes über den Versicherungs¬
vertrag.  Der stellvertretende Geschäftsführer des
Deutschen Feuerversicherungs-Schutzverbandes Pottien
(Berlin ) befürwortete die Annahme folgenden Antrages:
„1. Eine Änderung des Gesetzentwurfs über den Ver¬
sicherungsvertrag ist nach verschiedenen Richtungen hin
notwendig. 2. Es sind folgende Forderungen allgemeiner
Natur zu stellen: a) Tatsächliche Einbeziehung der öffent¬
lichen Feuerversicherungsanstalten unter das Gesetz durch
die Aufhebung der Bestimmung, daß die zwingenden
Vorschriften auf sie keine Anwendung finden, b) Weit¬
gehende Ausdehnung der zwingenden Vorschriften in der
Weise, daß sie nicht die Ausnahme, sondern die Regel bil¬
den. e) Weitgehende Haftbarkeit der Gesellschaftenf(ir
alle ihre Organe . 3. Einzelheiten sind in einer besonde¬
ren Kommission zu beraten , der auch die Aufgabe zufällt,
eine entsprechende Eingabe an die verbündeten Regie¬
rungen , bezw. später an den Reichstag, falls die gewünsch¬
ten Änderungen nicht berücksichtigt werden sollten, zu
machen." Rechtsanwalt Qr . Eddelbüttel (Hamburg)
wandte sich mit großer Entschiedenheit gegen den Antrag.
Derselbe sei vom liberalen Gesichtspunkte verwerflich, ja
geradezu gefährlich, weil er dem polizeilichen Bevor¬
mundungssystem Vorschub leiste und die wirtschaftlich
Schwachen schädige. Er ersuche dringend , den Antrag
abzulehnen. -- Rentier Döscher (Lehe) und Brinck (Greifs¬
wald) treten für Annahme des Antrages ein. In Preu¬
ßen liegen die Verhältnisse anders als in Hamburg . —
Justizrat Dr . Baumert (Spandau ): Er sei ebenso liberal
wie vr . Eddelbüttel . Allein, mit Phrasen , wie: „Schutz
der wirtschaftlich Schwachen", komme man nicht weiter.
Es seien auf dem Gebiete des Versicherungswesens so
viele Mißstände, daß ein Schutz gegen Rechtlosigkeit er¬
forderlich sei. Den Punkt d . des Antrages ersuche er
allerdings abzulehnen, da dafür nicht die erforderlichen
Unterlagen gegeben seien. Im übrigen ersuche er, den
Antrag anzunehmen . Er halte es für notwendig, dem
Verfasser des Gesetzentwurfes den Dank auszusprechen,
weil dadurch die preußischen Bürger derselben Wohltaten
teilhaftig werden, wie sie in Hamburg schon lange einge¬
führt seien. (Beifall.) — Rechtsanwalt vr . Eddelbüttel:
Der Vorredner habe ihn mißverstanden: er habe sich
keineswegs gegen das Gesetz, sondern nur gegen den An¬
trag und die Ausführungen Pottiens gewandt. Man
möge sich hüten, einem Anträge zuzustimmen, der dem
Grundsatz: „Gleiches Recht für alle" widerspreche. ES

sei das ein zweischneidiges Schwert, das auch die Haus¬
besitzer verwunden könne. Er warne nochmals, den An¬
trag , der die Freiheit der wirtschaftlichen Bewegung
hemme, anzunehmen, dies sei gefährlich und verwerflich.
— Justizrat vr . Baumert (Spandau ): Er sei lediglich für
den Schutz gegen Betrug und Unredlichkeit eingetreten.
— Redakteur vr . Graßmann (Stettin ): Wenn alle Leute
solch gebildete Juristen wären wie vr . Eddelbüttel, dann
bedürfte es keines Schutzes gegen Betrug und Unred¬
lichkeit. Man befinde sich aber im Kampfe aller gegen alle,
deshalb sei cs dringend erforderlich, gegen den Ring der
Feuerversicherungsverbände anzukämpfen. — Stadtver¬
ordneter Rechtsanwalt Wichards (Stettin ) trat ebenfalls
für den Antrag ein. — Rechtsanwalt Maerker (Berlin ):
Er bedauere, daß politische Redensarten in die Erörte¬
rung getragen wurden , dies führe nur zur Verwirrung.
Die Regierung wünsche die Meinung der Hausbesitzer
über den Gesetzentwurf. Es sei daher notwendig, dazu
Stellung zu nehmen und dem Anträge zuzustimmen. —
Lehrer Hermann Schulz (Berlin ): Angesichts des Grund¬
satzes: „Gleiches Recht für alle" empfehle es sich, den
Antrag anzunehmen, und außerdem ersuche er, zu be¬
schließen: „In den VerwaltungSkörpern der Sozietäten
müssen die Versicherten durch Sitz und Stimme in ange¬
messener Weise und Zahl vertreten sein." — Stadtrat
Baumeister Hartwig (Dresden ) ersuchte, den Antrag zu
fassen: „In den Verwaltungskörpern der Lan des ve r-
s i che r u n g s a n st a l t e n und Sozietäten usw." Der
Antrag gelangte mit dieser Änderung und auch der
Antrag Pottien mit der Maßgabe zur Annahme, daß
Absatz b) nunmehr lautet : „Weitgehende Ausdehnung
der zwingenden Vorschriften." — Es folgte die Behand¬
lung der Wohnungsaufsicht im Deutschen
Reiche.  Stadtrat Baumeister Hartwig (Dresden ) be-
zeichnete die gesetzlichen Bestimmungen der Wohnungs¬
aufsicht als eine Härte für die Mieter , die nicht in der
Lage seien, so viel für ihre Wohnungen auszugcben, wie
das Gesetz cs erfordere. Die Menschen seien in den bis¬
herigen Wohnungen trotz geringerer Löhne und längerer
Arbeitszeit gesund geblieben. Die Forderung nach besse¬
ren Wohnungen komme auch keineswegs aus den Krei¬
sen der Mieter , sondern von außen her. Die meisten
armen Familien können des Aftervermietens durchaus
nicht entbehren. Man sollte jedenfalls nicht vergessen,
daß die mit der Wohnnngsaufsicht verbundenen hohen
Kosten die Mieter zu tragen haben. Die Wirte könnten
der Entwicklung dieser Dinge mit schmunzelndem Be¬
hagen zusehcn, aber die Hauswirte haben doch eben ein
Interesse , daß ihre Mieter nicht aus den Häusern ge¬
trieben werden. ES sei ein Unsinn sondergleichen, wenn
man die heutigen Wohnungen als ungesund bezeichne.
Er ersuche, folgender Erklärung zuzustimmen: „1. Der
Berbandstag bleibt in bezug auf die Frage der Woh¬
nungsaufsicht bei dem auf dem Verbandstage vor drei
Jahren gefaßten Beschlüsse stehen. 2. Der Verbandstag
erkennt aber in den neuen Vorschriften und Forderungen
bezüglich Durchführung der Wohnungsaufsicht eine so
starke Belastung der Mieter und namentlich derer , die
bisher durch einwandfreie Ausübung der Afterver¬
mietung ihre Mietlast wesentlich erleichtert haben, daß
er im Interesse dieser Mieter die strenge Durchführung
dieser Forderungen nicht empfehlen kann, obwohl dieselbe
gerade dem Hausbesitzer durch Herbeiführung eines iveit
größeren Bedarfs von Wohnräumen nützlich werden
könnte." (Lebhafter Beifall .) — Geh. Kanzleirat Jühne
(Leipzig): Er sei mit den Ausführungen des Stabtrats
Hartwig und seinem Anträge vollständig einverstanden,
er sei jedoch der Meinung , man werde um die Wohnungs-
aufsicht nicht herumkommen. Deshalb sei es notwendig,
dafür zu wirken, daß die Bestimmungen dem Haus¬
besitzer nicht zu große Härten auferlegen. — Rechtsanwalt
vr . Hettersdorf (München): In München habe eine Er¬
hebung über die Beschaffenheit der Wohnräume statt¬
gefunden. Diese habe ergeben, daß in fast allen Fällen

die Mieter an den Wohnungsmißständen Schuld haben.
— Geißler (Liegnitz) betonte die Notwendigkeit, die
Härten des Wohnungsaufsichts-Gesetzes ganz besonders
im Interesse der Mieter auszumerzen . In Liegnitz sei
seit zwei Jahren eine Wohnungsaufsicht: es habe sich aber
ergeben, daß dieselbe, namentlich so weit das Afterver-
mieterwesen in Betracht komme, die armen und ärmsten
Mieter am meisten schädige. — Vereinssekretär Brillerty
(Stuttgart ): In Württemberg bestehe für den Landtag
und die Gemeindevertretung das allgemeine Wahlrecht:
es werde daher der Sozialdemokratie in jeder Beziehung
entgegengekommen. (Rufe: Hört ! Hört !) Auf Drängen
der Sozialdemokraten sei in Stuttgart ein kommunales
Wohnungsaufsichts-Gesetz geschaffen, dies schädige aber
in ganz außerordentlicher Weise besonders die armen und
ärmsten der Mieter . — Stadtrat Hartwig (Dresden ):
Der Stuttgarter Hausbesitzerverein, der 2000 Mitglieder
zähle, sei aus Anlaß des Stuttgarter Wohnungsaufsichts-
Gesetzes dem Zentralverband beigetreten. In Dresden
liegen die Verhältnisse ähnlich wie in Stuttgart . Di«
Sozialdemokraten hatten Schlechtes gegen die Hausbesitzer
im Sinn , Gott habe es aber zum Guten gelenkt. (Leb¬
hafter Beifall .) Der Antrag Hartwig gelangte danach ein.
stimmig zur Annahme. — Auf Antrag des Hausbesitzer.
Vereins Würzburg wurde beschlossen, „dahin zu wirken,
daß dem Hausbesitzer von der Pfändung bei seinem Mieter
Mitteilung gemacht werden müsse". Ein weiterer An¬
trag des Hausbesitzer-Vereins Würzburg : „Es seien an
zuständiger Stelle Schritte zu tun : a) daß die Polizei-
behörde ermächtigt wird , auf Antrag und Haftbarkeit des
Vermieters die Räumung sofort vorzunehmen, b) daß
eine bei Gericht beantragte einstweilige Verfügung Nicht
an die Voraussetzung der Glaubhaftmachung der behaup-
teten Tatsachen geknüpft wird", wird fast einstimmig ab¬
gelehnt. — Der Antrag des Breslauer Hausbesitzer-
Vereins wegen Errichtung von Hausbesitzer,
ka m m e r n wurde der zu weit vorgerückten Zeit wegen
abgesetzt. — Es wurden alsdann die turnusmäßig
ausscheidenden Vorstandsmitglieder , Stadtverordneter
Daber (Berlin ), Rürgervorsteher , Architekt Küster
(Hannover), Stadtrat Barth (Erfurt ), Oberlehrer a . D.,
Stadtrat Hosfmann (Mannheim), wieder- und Chefredak-
teur Vr . Graßmann (Stettin ) neu in deil Vorstand ge-
wählt . Endlich wurde als Abhaltungsort für den nächst-
jährigen Verbandst «« Breslau  gewählt . Danach
wurde der Verbandstag mit den üblichen Dankeöwvrten
geschlossen. _ __

Drntschr» Reich.
Die Einheitlichkeit des Staatsministeriums.

Mit dürren Worten, wenn auch in mehr oder weniger
geschraubten Wendungen, wird setzt zugegeben, daß be-
züglich der Haltung der Mitglieder des Staats.
Ministeriums in der Frage der Notstandsaktion germsse
Unstimmigkeiten hervorgetreten sind. Das mag nicht
schön erscheinen, aber Schuld liegt nicht darin . Seitdem
Graf Bülow keinen Zweifel darüber bestehen ließ, dass
er die Einheitlichkeit der Staatsregierung wieder her-
gestellt habe, sclMnt man sich hier und da dem Wahne
hingegeben zu haben, daß man unter dieser Einheitlich,
feit einen Zustand von unbegrenzter Dauer zu versteh«!
habe. Das ist schon theoretisch ein Ding der Unmöglich-
feit oder aber das Staatsministerium stellt eine Körper¬
schaft dar, in der nur gewissermaßeneiner das Wort hat
und die anderen Ja und Amen sagen. Zur Zeit der
Ministerpräsidentschaft Bismarcks haben es die Übel-
wollenden oft so dargestellt, als ob die Ansichten und
Meinungen der Ressortminister von dem „Übermenschen
zu keiner Zeit respektiert worden seien. Bei Licht be-
sehen, erscheint die Sache doch etwas anders . Auch Bis-
marck konnte zu Zeiten Widerspruch sehr wohl vertragen,

lassen, wenn er noch einmal einen solchen Verdacht aus¬
spräche.

Mukl beobachtete damals nach seiner Flucht vor dem
tollen Vater , hinter Latschenboschen versteckt, dre Hütte;
zu seinem Erstarmen trat binnen kurzem der Vater m
voller Ruhe heraus und begab sich an die Arbeit, als hatte
sich nichts ereignet, keine Spur nur der germgsten Er-
cegung war an ihm wahrzunehmen. Da schämte er sich
seiner Angst und ging abends wieder heim. Der Vater
empfing ihn sogar freundlicher, wie sonst seine Gewohn¬
heit war , und berührte den Auftritt gar nicht; einrge Tage
später kam er darauf zurück: Mit dem Geld, das er habe,
lei es nicht weit her, so ein paar Sparpfennrge für die
höchste Not , nur die Angst, er könne ihn verlassen, habe
ihn zu der Lüge verleitet, jetzt aber, wo er wisse, warum
er ihn verlasse, wolle er ihn selbst nicht mehr zurückhalten,
so hart es sei.

Mukl verletzte das offenbare Mißtrauen . Das ivar
kein Sparpfennig , das war wirklich ein Schatz, wie der
Hintermooser sagte. Wer er wollte ja nichts von seineni
Schatz, er empfand in seinem einfachen Gemüt einen Ekel
davor, seit er gesehen, mit welcher häßlichen Gier der
Vater daran hing. Dieser fürchtete ihn jetzt offenbar
wie einen Dieb im Hause und wünschte sogar feinen Ab-
'gang. Er opferte die Liebe zu seinem Sohn , die Jahr-
«ehntc hindurch das einzig Menschliche in ihm war , der
^Sicherheit seines Schatzes im Stroh ! Mukl wollte ihm
nicht länger im Wege stehen, der Entschluß stand in
ihm fest.

Hintermooser stellte große Anforderungen an seinen
Sohn , betreffs Herbeiführung von Kulturmnterial , er
konnte seinem Böden nicht genug zuführen, er über-
fütterte ihn wie eine verliebte Mutter ihr Kind ; eine
Humusschichte breitete sich bereits über den durch gezogene
Gräben ausgetrockneten Moosboden. Er maß mit Lust
die Dicke derselben, diese einige Zentimeter schmale, hoff-
nungsvolle Kruste! Was war sie im Vergleich zu den
unendlich tief sich hinziehenden, von kostbaren Kohlen er-
füllten, endlosen Stollen des Bergwerks ! Und doch
lvird in ihr binnen kurzem tausendfältiges Leben keimen
wie in der alten oben am Biehl und wird noch nach un¬
zähligen Jahren keimen, wo da unten schon längst alles
zu Evde — wird ewig keimen! (Fortsetzung foigt.s

Feuilleton.
Intimes vom Dopst Pius X.

Wie der neue Papst sich im Vatikan einlebt, schildert
sehr anziehend der römische Korrespondent des „Figaro ",
der schon zu Lebzeiten Leos XIII . öfter bewiesen hat,
daß er von dem Leben im Vatikan eine sehr intime Kennt¬
nis hat. Er schreibt: „Papa Sarto " — so nennt man
ihn bereits im Vatikan vertraulich, aber ohne eine Spur
von Respektlosigkeit gegen den neuen Papst, wie man vor
kaum einem Monat noch in der Umgebung Leos XIII.
„Papa Pecci" zu sagen pflegte. Aber der Tonfall ist
nicht derselbe — man hatte eine Art mysteriöser Ver¬
ehrung für den fast hundertjährigen , hehren Greis , der
seit mehr als einem Vierteljahrhundert das Haupt des
Katholizismus gewesen war . Man hat vorläufig nur
Liebe für den neuen Papst, dessen charakteristische Eigen¬
schaften die Güte und eine außerordentliche Schlichtheit
zu sein scheinen — „Alla buona ", wie man in seiner
Umgebung wiederholt sagt. In der Tat bewahrt sich
Pius X . unter der weißen Soutane die lächelnde Gut¬
herzigkeit, die ihm als Patriarch unter den Gondolieren
Venedigs beliebt gemacht hatte, wie sie ihm Liebe er¬
worben hatte als Pfarrer in Tombola, als Erzpriester in
Salzano , als Domherr in Treviso und als Bischof in
Mantua . In den ersten Handlungen des neuen Papstes
erkennt man den Mann , der, aus dem Volk Yervor-
gegangcn, immer in Fühlung mit dem Volke geblieben ist,
um bei ihm eine Mission der Wiedcraufrichtung, der
Barmherzigkeit und Liebe zu erfüllen. Er behält seine
Gewohnheiten al§ Frühaufsteher bei. In Venedig er¬
hob er sich jeden Morgen um 5 Uhr, Sommer und Winter,
und nachdem er gegen 6 Uhr die Messe gelesen, fuhr er
in einer Mietsgondel oder mit dem „Vaporetto" nach dem
Lido, stet? begleitet von seinem Sekretär , Msgr . Bressan.
Gegen 8 Uhr kehrte er zum erzbischöflichen Palast zurück,
stets guter Laune und freundlich zu jedermann . Um
12 Uhr nahm er eine frugale Mahlzeit ein, deren Haupt¬
bestandteil mindestens dreimal wöchentlich Reis mit
Muscheln bildete und die von den Schwestern des
Patriarchen bereitet wurde. Diese Schwestern waren lünd-
lich geblieben: als sic vor einigen Tagen durch daö Tele¬
phon die Nachricht von der Erwählung ihres Bruders
erhielten, glaubten sie erst, cs handle sich um einen Scherz,

aber dann kam ihnen aus tiefstem Herzen der Ruf : „Oh
Gott ! wir werden ihn nicht Wiedersehen!" Einige Augen¬
blicke später wollte Don Carlos ihnen durchaus seine Ehr¬
erbietung und seine Glückwünsche darbringen , und die
trefflichen Frauen empfingen ihn, wie sie waren , in
Schürze und Morgenschuhen . . . Das Geburtshaus
Pius ' X . in Riese, das ich vor zwei Jahren besuchte,
ist fast eine Hütte, die als einzige Bezeichnung die
Nummer 5 trägt . Niemand bewohnt mehr die Hütte,
deren Mobiliar nur das Notdürftigste enthält . In einem
Zimmer sieht man Bett , Kommode, Äetschemel und Wasch¬
tisch: in dem Zimmer , in dem der Papst zur Welt ka« ,
einige Bänke und an der Wand einige religiöse Bilder.
Vielleicht war es die Erinnerung an dieses bescheidene
Häuschen, die den Heiligen Vater bewog, den Architekten
und Tapezierern des Vatikans , die die päpstlichen Ge¬
mächer einrichten sollten, zu sagen: „Bor allen Dingen
macht es nicht zu schön, und keine Spiegel !" Seine
Zimmer liegen über denen, die Leo XIII . so lange be¬
wohnte. Diese angeborene Verachtung des Luxus hat ih»
auch veranlaßt , auf die „portantina " und die „sedi»
gestatoria " zu verzichten, die er nur bei großen öffent¬
lichen Zeremonien benutzen will. Ebenso scheint es, daß
er alles überflüssige Zeremoniell abschaffen wlll. NaÄ
dem Empfang des diplomatischen Korps am Mittwoch be¬
nutzte er den Fahrstuhl , um in seine Zimmer zu gelangen)
die beiden Nobelgardisten, die den Heiligen Vater be¬
gleitet hatten, stürmten in großen Sätzen die Treppe hin¬
auf , um rechtzeitig auf dem dritten Treppenabsatz anzn-
langen und die Ehrenbezeigungen zu erweisen. Pius X
erkannte sie wieder und sagte bedauernd zu ihnen:
„Ragazzi, Ihr hättet Euch nicht so beeilen sollen: bei dieser
Hitze kann man davon krank werden." In den Audienzen,
die er am Mittwoch den Mitgliedern der Aristokratie und
einer beträchtlichen Anzahl Besucher erteilte , zeigte er |WI
von einer unermüdlichen Geduld. Er segnete alle Rosen¬
kränze, Kreuze und Andachtsgegenstände, die man ihn«
reichte. Er verteilte mehrere Autographen unter dle Per¬
sonen seiner Umgebung, schließlich hob er zwei- oder drei¬
mal unter Nichtbeachtung der Etikette Damen , die nieder-
knieten, ans. Er hat noch keine Anspielung auf sein«
„Gefangenschaft" gemacht. Er hat nur den Sekretär ge¬
beten, seine drei Schwestern nach Rom kommen zu lassen,
die bei ihm im erzbischöflichen Palast zu Venedig wohnte».
Sie werden nicht im Vatikan, sondern in einem Kloster
der „Via Merulana " wohnen. Der Heilige Vater fragte
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zu Zeiten freilich ging er allerdings über Meinungen, die
sich der seinigen nicht anpaßten , zur einfachen Tagesord¬
nung über. Letzteres geschah aber doch lveniger, als ge¬
meinhin geglaubt worden ist und noch heute geglaubt
wird. Er hat mit Fritz Eulenburg sich gut gestanden
und sich dessen Ansichten gebeugt. Später ist die Sache
anders geworden. Mit Lippe harmonierte er selten. Wie
es mit Delbrück und Camphausen gewesen, das gehört
der Geschichte an . Vielleicht zu keiner Zeit war der
Mngel an Übereinstimmung in seinem Ministerium
größer gewesen als in den Monaten , die den Attentaten
gorausgingen und ihnen folgten. Dieser Zustand wieder¬
holte sich, als sich das Schicksal des letzten Sozialisten¬
gesetzes hinschleppte. In dem denkwürdigen Winter
1889/90 grub Fürst Bismarck die seinerzeit vielbesprochene
Kabinettsorder aus der Manteuffelschen Zeit aus , die
dem Ministerpräsidenten das Recht gab, über den Rahmen
der Kollegialverfassung des preußischen Staatsministe¬
riums hinauszuwachsen. Grund und Beurteilung dieser
Maßnahme sind jedem Politiker , der jene Zeit miterlebt
hat, noch in der Erinnerung . Caprivi trat die Nachfolge
Bismarcks mit der Erklärung an, daß unter seinem
Regime die Selbständigkeit der einzelnen Minister eine
größere als unter dem seines Vorgängers sein werde.
Beim Falle des Zedlitzschen Schulgesetzes konnte er sich
die Quittung darüber holen ; er trar die Ministerpräsi¬
dentschaft ab. Fürst Hohenlohe erklärte ihre Wieder¬
vereinigung mit dem Amte des ersten Beamten im Reiche
für unerläßlich. In Wahrheit aber bekümmerte sich der
dritte Reichskanzler nicht allzu sehr um die preußischen
Dinge, denen er in seinen Stellungen in Paris und
Straßburg fremd geworden war . So kam es, daß die
eigenlliche Leitung im Staatsministerium immer mehr in
die Hände des Vizepräsidenten hineinglitt , in die des
Herrn t». Miguel . Daß unter der Kanzlerschaft Bülows
Dieser Zustand nicht lange würde fortdauern können, sagte
sich jeder, der sich auf Beurteilung von Menschen und
Verhältnissen versteht. Es war hohe Zeit, der Legenden-
childung von den zwei Seelen im Staatsministerium ein
Ende zu machen. Miguel fiel, aber darum brauchte das
Staatsministerium noch lange nicht eine bloße Jasage-
maschine zu sein. Das liefe auch dem Zwecke der Insti¬
tution arg zuwider. Es wird immer so sein, daß im
Staatsministerium sich verschiedene Auffassungen geltend
machen. Das liegt in der Natur der Dinge. Um aber
zu einem gemeinsamenVotum zu kommen, ist es die Auf¬
gabe des Ministerpräsidenten, so bald es die gesamtpoli¬
tische Lage erheischt, zwischen hervortretenden gegensätz¬
lichen Meinungen den Ausgleich zu schaffen. An starken
Anhaltspunkten dafür , daß es augenblicklich nicht leicht ist,
etwa hervorgetretene oder fortbestehende llnstimmigkeitert
auszugleichen, scheint es unserem Dafürhalten nach zu
fehlen.

*

* H»s. und Personal-Nachrichten. Die Erbprinzessin
Charlotte von Sachsen - Meiningen wird dem Ver-
nehmen nach zum Empfang der Kaiserin in Breslau an¬
wesend sein.

Der „Reichs-Anzeiger"' widmet heute dem Vortragenden Rat
tm Reichs-Eisenbahnamt, Geh. Oberregierungsrat Dr . Theodor
G e r stn e r , zu dessen Mjährigem Dienstjubiläum einen in
warmen Worten gehaltenen Glückwunsch, in welchem seine Ver¬
dienste hervorgehobcn werden. Zugleich teilt der „Reichs-
Anzeiger" mit, daß der Kaiser  dem Jubilar den Charakter
als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit dem Range eines
Rates 1. Klasse verliehen hat. Der Großherzog von Baden har
den Jubilar durch Verleihung des Kommandeur-Kreuzes 1. Klasse
des Ordens zum Zähringer Löwen ausgezeichnet.

* Papst Pins X . Die „Nords . Allg. Ztg ." bringt
anläßlich der Krönung des Papstes an der Spitze ihrer
Samstags -Nummer einen herzlichen Glückwunsch-Artikel,
in dem sie erklärt , sie wolle sich gern der Hoffnung hin¬
geben, daß die Persönlichkeit des neuen Pontifex eine
Bürgschaft für die Erwiderung der vertrauensvollen
Gesinnung bilde, mit der sich die deutschen Katholiken

ihrem höchsten Bischof zuwenden. Die Wahl Pius X.
habe die leitenden deutschen Kreise mit besonderer Be¬
friedigung erfüllt . Möge dem neuen Papst ein langes,
gesegnetes, friedliches Pontifex beschicden sein.

* Der Fall Banderbilt . Die „Tägl . Rundsch." er¬
fährt aus bester Quelle, daß Banderbilt überhaupt nicht
an einem Essen des Danziger Husaren-Offizierkorps teil¬
genommen, sondern lediglich den Königssaal des Kasinos
in Augenschein genommen hat, dessen Besichtigung jedem
anständig gekleideten Menschen gestattet wird . Das
Offizierkorps ist mit dem Amerikaner garnicht in Be¬
rührung getreten.

* Rundschau im Reiche. Wie das „B . T ." aus
Essen  meldet , greift die Wurmkrankheitauf  die
bisher verschont gebliebenen Zechen an der Mittelruhr
über . Auf den Zechen „Franziska " und „Bergmann"
wurden wnrmkrankc Arbeiter festgestellt.

Zu der Blättermeldung , daß die Sozialdemokraten
für die Reichstags - Ersatzwahl in Dessau-
Zerbst  als sozialdemokratischen Kandidaten Or . Leo
Arons oder Rechtsanwalt Liebknecht aufstellen wollen,
schreibt der „Vorwärts ", daß kein Grund vorlicge, den
bisherigen Kandidaten Küppler nicht wieder aufzustellcn.

Aus Straßburg,  9 . August, wird gemeldet: Die
Feuerwerker  Ommerbarn , Hellmich und Nieder-
guell, welche anfangs Juli wegen Meineids  zu
schweren Strafen vom Kriegsgericht verurteilt
worden waren , wurden nach dreitägigen Verhandlungen
vom Oberkriegsgericht freigesprochen.

Die „Köln. Ztg." berichtet aus Dortmund:  Die
Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern  und
A r b e i t n e h m e r n im Baugewerbe haben zu kei n e r
Verständigung  geführt . Infolgedessen wurden die
Bauten von 15 Unternehmern gesperrt. Neun haben die
Forderungen der Maurer -Gesellen auf einen Stunden¬
lohn von 48 Pf . bewilligt.

Ausland.
Die Papstkrönung in Rom.

Am Sonntag fand in der Peterskirche die feieruche
Krönung Pius ' X . statt . Derselben wohnten etwa 50 000
Personen bei. Vor der Kirche waren Truppen aufge-

»stellt, welche die Ordnung unter dem zuströmenden Pub¬
likum aufrecht « hielten. In der Basilika versahen die
päpstlichen Truppen den Dienst. Um 8V2 Uhr begab sich
der Papst , begleitet von den Kardinälen , den Würden¬
trägern und Nobelgarden zu Fuß , in den Portikus von
St .' Peter , wo vor der Porta Santa ein Thron errichtet
war . Der Papst , in den päpstlichen Gewändern , auf dem
Haupt die Mitra , bestieg hierauf den Thron , während die
Kardinäle auf den reservierten Bänken Platz nahmen.
Sodann hielt Kardinal Rampolla,  als Erzpriester
der Basilika, umgeben voin Kapitel und der Geistlichkeit
des Vatikans, eine kurze lateinische Ansprache, in welcher
er der hohen Eigenschaften des Papstes gedachte. Die
Säuger der Sixtinischen Kapelle stimmten das „Du es
Uekrus " an. Der Papst nahm dann auf der „sedia
gestatoria " Platz und wurde unter Vorantritt der Kar¬
dinäle und Würdenträger um 9Yz  Uhr durch das Mittel¬
tor in die Basilika getragen, begrüßt von dm brausenden
Zurufen der Mmge und von Trompeterfanfaren . Die
Palastgarde erwies die militärischen Ehren . Hierauf er¬
teilte der Papst den Segen und forderte durch eine"Hand¬
bewegung auf, mit dm Zurufen einzuhaltm . Vor dem
Hochaltar stieg der Papst von der „sedia gestatoria"
herab und verweilt einige Minuten in Anbetung des
ausgestellten Allerheiligstm, während alle Kardinale in
feierlicher Form knimd den Rosenkranz beteten. Darauf
begab sich der Papst wieder auf die „sedia gestatoria"
und ließ sich, überall von erneuten Zurufen begrüßt, in
die Klementinische Kapelle tragen , wo ein anderer Thron

errichtet war . Der Papst nahm ans dem Throne Platz,
während die Kardinäle , Erzbischöfe, Bischöfe, Äbte und
Pönitmtiare auf besonderen Bänkm saßen. Der Papst
ließ die Kardinäle , Patriarchen , Erzbischöfe und Bischöfe
zur Huldigung zu und erteilte dann inst lauter , klarer
Stimme dem Volke dm Segen . Um 10 1/2  Uhr zelebrierte
der Papst die Messe am Beichtaltar . Trotz der glühenden
Sonnenstrahlen ist der Petersplatz recht belebt. Nach
dem Segm wurde der Papst mit den für die Abhaltung
der Messe vorgeschriebenenGewändern bekleidet, während
die Kardinäle , Patriarchen , Bischöfe und übrigen kirchlichen
Würdenträger die ihrem Rang entsprechenden Priester-
lichen Gewänder anlegten . Darauf begab sich der Papst
in feierlichem Zuge, auf der „sedia gestatoria " sitzend,
zu dem unter einem Baldachin errichteten Throne, um!
die Messe zu zelebrieren. Die Mmge begleitete dstn
Papst fortdauernd mit lebhaften Zurufm . Die Krönungs¬
feier in der Peterskirche war um 1 Uhr 10 Min . ohne
Zwischenfall beendet. Die Krönung fand 12 Uhr
55 Min . statt. Der Pavst verließ die Kirche1 Uhr 5 Min .,
überall lebhaft begrüßt . Zur Teilnahme an der Feier
ist auch der Bürgermeister und der Pfarrer von Riefe
erschienen. Bereits um 7% Uhr früh war die Basllika
so überfüllt , daß man niemand mehr einlassen konnte.
Aber Tausmde standen noch vor der Peterskirche und
drängtm stürmisch hinein, wmn die Leute angesichts der
langen Dauer der Messe und der großen Hitze das Gottes¬
haus vorzeistg verließen. Der Papst war bei Beginn der
feierlichen Handlung sehr bewegt, wurde aber bald der
Bewegung Herr . Die lange Dauer der Zeremonie wirkte
auch auf ihn ermüdend, zumal 150 Personm zum Fußkuß
zugelassm waren und er unter der Hitze und den schweren
Gewändem sehr zu leiden hatte . Gleichwohl nahm er
während der ganzm Zeit keinerlei Erfrischungen. Zur
Krönung warm zwei Kronen zur Stelle , devm eine noch
mit kostbaren Steinen besetzt ist; diese wurde benutzt. Den
Segen erteilte der Papst , indem er sich etwas erhob, mit
dreifacher Handbewegung. Tie Bkmge rief Amen und
bereitete dem Papst erneute Huldigungen . Trotzdem eine
so gewalstge Zahl von Menschen herbeigeströmt war, sind
bemerkenswerte Unfälle nicht vorgekommen.

»
Der nachträglich vom König  dem Papst übersandte

Gruß und Glückwunsch  hat auf diesen einen günsti-
gen Eindruck gemacht. Ein hoher Kirchenfürst wird sich
an das Hoflager nach Bacconigi begeben, um dem König
den Dank des Papstes ausznsprechen.

*

wb . Rom, 9. August. Da für heute die Republikaner,
Sozialisten und Freidenker eine Kundgebung am Denk¬
mal Giordano Brunos geplant hatten, nahmen Kara-
binieri und Schutzleute auf dem Campo di Fiore und am
Cavour-Denkmal Aufstellung, der Tag ist indessen ohne
Zwischenfall verlaufen.

Tic ungarische Ministcrkrisis.
Graf Khuen Hedervary kehrte nach Budapest auZ

Ischl zurück. Es fand alsdann ein Ministerrat statt,
der einstimmig die Erneuerung des Demis«
sionsgesuches  beschloß. Dieser Beschluß wurde dem
Monarchen telegraphisch mitgeteilt und von diesem die
Annahme der Demission erklärt . Infolge der Annahme
der Demission des Kabinetts wird die Lage als eine gün¬
stigere angesehen. Die Ankunft des Kaisers in Budapest
wird für Mttwoch erwartet . Derselbe wird auch mit den
Führern der Opposition Rücksprache nehmen. — Wie
dem „B. T ." aus Budapest  telegraphiert wird, hielt
die Kossuth-Partei gestern eine Konferenz ab, in welcher
Franz Kossuth erklärte, daß die Partei an dm nationalm
Forderungen auch weiterhin festhalten werde und daß
durch die Anwesenheit des Kaisers in Budapest die Krisis
leichter zu lösm sein werde. Der Monarch will deshalb
durch seine Anwesenheit in Budapest die militärischen
Forderungen auf ein Minimum Herabdrücken und dafür
andere Konzessionen bieten. — Hinsichtlich des kommen¬
den Mannes herrscht noch Ungewißheit. Szell verhält
sich ablehnend. Gegen Wekerle arbeitet die klerikale
Dolkspartei, die demselben mit sofortiger Obstruktion
droht, während Apponyi, der auch genannt wird, seiner
militärischen Forderungm wegen kaum möglich sein wird.'
Bei Hofe lanziert man noch immer dm Finanzminister
Lukacs, der gestem nach Ischl gefahrm ist, um dem Kaiser
Bericht über die Lage zu erstattm.

Ein Attentat auf Combes.
Aus Marseille  überbringt uns der Telegraph

folgende Nachricht: „Als der Ministerpräsident Combes,
vonr Bankett des Lehrerkongresses zurückkehrend, die
Präfektur betrat , feuerte eine als Fischer gekleidete
Person zwei Revolverschüsse in der Richtung des Wagms
ab. Combes ist nicht verletzt. Der Täter wurde ver-
haftet. Er ist ein Italiener namms P i c 0 l 0." Die
Menge wollte Picolo mißhandeln. Tie Polizei hsttte
Mühe, ihn nach der Präfektur zu bringen. Picolo er¬
klärte bei seinem Verhör , er sei 21 Jahre alt, und brach
in Tränen bei der Beschuldigung aus . Der sechsläufige
Revolver war nur mit fünf Patronen geladen gewesen-
Nur zwei Patronenhülsen steckten noch in der Trommel.
Der zweite Verhaftete , der die Tomate geworfen hat, ist
ebmfalls Italiener , 19 Jahre _alt und heißt Tachino
Agostio. — Die Pariser nationalistischenBlätter berichten
aus N i m e s , daß der Kabinettschef Combes, der die
Stadt passierte, um sich nacki Marseille zu begeben, Gegen¬
stand einer feindseligen Kundgebung  war.
Percatrufe wurden gegen ihn laut . Zwei Tamm , welche
„Nieder mit Combes !" gerufen hatten, wurden verhaftet.
Dagegen ist Combes in Marseille  von einer großen
Menge begeistert am Bahnhof empfangen worden, was
jedoch, wie man sieht, einen Mordanschlag auf ihn nicht
verhindern konnte. — Tie amtliche Darstellung
stellt i» Abrede, daß ein Attentat stattgcfunden hat. Die
Revolverschüsse waren nicht auf den Wagm des Minister¬
präsidenten Combes gerichtet. Der Sachverhalt war
folgender: Auf den Wagen wurde eine Tomate geworfen,
welche den auf dem Bock sitzenden Leibjäger traf . Schutz¬
leute verfolgten den Täter , dm seine Kameraden zu

> schützen suchten. Einer der letzteren, namens Picolo,

»uch nach dem Namen derer , die gebeten haben, empfangen
zu werden, und er zeigte seine Freude darüber , daß alte
Frcundeihn nichtvergessen hatten. Soweit es möglich war,
hat er die Beamten und Bedienten der Umgebung
Leos XIII . in ihren Ämtern bestätigt. Nur lag ihm
daran, einige Stellen bescheidenen Priestern zuzusichern,
deren schätzbare Eigenschaften er in Mantua und Venedig
kennen gelernt hatte. Nur die Abende erscheinen ihm
lang. Nach dem Mittagessen, das ans Fleischbrühe und
Gemüse besteht, arbeitet er mit seinem Privatsckreiär und
läßt sich von seiner Umgebung Auskünfte erteilen . Viel¬
leicht denkt er mit Bedauern an jene berühmte Tressette-
Partien (eine Art italienischer Whist) zurück, die er oft
bis Mitternacht ausgedehnt haben soll; auch beklagte er
sich, daß er im Vatikan schlecht schlafe. Er wird einige
Erholung in der Musik finden, denn er spielt ziemlich gut
Orgel und hatte vom ersten Tage an den Wunsch, sich mit
dem Abbs Perosi näher zu unterhalten . Aber vorbei ist
es nun mit den langen Ausflügen , die er so sehr liebte
- selbst„Alpinist" war er ! Denn vor zwei Jahren be¬
stieg er noch den Monte Grappa , um dort eine Schutzhütte
einzuweihcn. Die Gärten des Vatikans sind zwar riesig,
aber weder ist dort die freie Luft, noch die Meeresluft,
in der der Patriarch von Venedig sich jeden Morgen zu
"frischen liebte. Da er kräftig und mäßig ist, scheint ein
langes Pontifikat ihm in Aussicht zu stehen. Bet seiner
Schlichtheit, seinem Wohlwollen und seiner Bescheidenheit
ist es sicher, daß, selbst wenn er kein großer Papst sein
sollte, der „Papa Sarto ", Pius X -, ein guter Papst im
eigentlichen Sinne des Wortes sein wird ."

Aus Kunst unü Leben.
* Das „Walhalla-Thcaier " gab am Sonnabend eine

Vorstellung vor Serenissimus . Herr Emil N 0 t h m a n n
lpielte diese nun , wie es scheint, für Jahre zum Reper¬
toire jeder kleinen Bühne gehörige Glvssenfigur mit viel
Geschick, und Herr Wieske  war ein ebenso trockener
wie witziger Kindermann . Es wurden sogar zu den alten
Scherzen ein paar neue gemacht, und damit diese moderne
eomedia dell ’arte um einige Schlager bereichert. Dazu
gab cs denn ein „Buntes Theater", in dem sich die wirk¬
samsten Nummern des Uberbrettl zusammentaten. „Die
Haselnuß", „Der lustige Ehemann", „Die Chansonette",
'Helene und Waldemar", „Moulin rouge " konnte man

hier zum so und so vielten Male hören . Herr und Fran
Kißling  in ihren Duetts , sowie Frau Kißling  mit
den Prosastücken, Frau Rosel vonBorns  Vorträge im
Avette-Guilbert -Ton und Herrn Stelz manns  Dar¬
stellung des Busseschen Kartenspielers trafen so gut den
Kabarettstil, daß dieses „Bunte Theater " jeden Vergleich
aushielt . Herr Alfred Indra  als gewandter Gesangs¬
komiker beschloß den ersten und zweiten Teil des Pro¬
gramms . Darauf folgte ein einmaliges Gastspiel von
Fräulein Rafaela Peroni in der Suppdscheu
Operette „Die schöne Galath  ee ". Ihr Spiel ist
so durchaus vornehm, baß der liebenswürdige Scherz
von der lebendigen Statue durch ihre sympathische Dar¬
stellung der Galathee ins opernhafte gehoben wird . Man
empfindet in ihren Bewegungen , in ihrer Aussprache und
ihrem Spiel in jedem Augenblick die Künstlerin von
innerer Bewegung, und ihr zwanglos wirkender hoher
Stil , ihre ganz naive Grazie machen uns die nicht allzu
umfangreiche Stimme sympathisch. Ein sehr frisch wirken¬
des Gegenspiel boten Frau Rosel von Born,  Herr
T a cha n e r und Herr K i ß l i n g. So verließ man das
Theater mit dem befriedigenden Gefühl, wieder einmal
viel Anmut in der heiteren Kunst genossen zu haben, was
auf deutschen Bühnen wohl nicht allzu oft vorkommt. Ick.

* Frankfurter Stadttheatcr . (S 0 i e I p I a it.) Opern¬
haus.  Montag , den 10. August: „Figaros Hochzeit". Diens¬
tag, den 11.: „Rigoletto". Hierauf: „Das Mädchen von Navarra".
Mittwoch, den 12., zum 00. Male: „Die Geisha". Donnerstag,
den 13.: „Violetta". iLa Traviatai . Freitag , den 11.: „Die
lustigen Weiber von Windsor". Samstag , den 10.: „Die Stumme
von Porttci ". Sonntag , den 16.: „Don Inan ".

* Verschiedene Mitteilungen . Der „Standard " be¬
richtet aus Odessa , daß Tolstois Befinden
wieder Anlaß zu ernsten Besorgnissen gebe. Der durch
das Alter bewirkte Marasmus aller Letbcsvrgane werde
täglich pronouzterter.

Die Enthüllung des Jung - G 0 c t h c - D e n k-
m a l s, das in S t r a ß b u r g vor der Kaiser Wilhelms-
ltntversität zur Ausstellung gelangen wird , ist auf den
81. Oktober in Aussicht genommen.

Martin  G ö r l a ch und H an s W e r km e i stc r,
die Verfasser des im vergangenen Winter im Intimen
Theater in B e r l i n gespielten Sittenbildes „Svnntag-
mvrgen", haben ein neues eiualtigeS Lustspiel „Krebse"
vollendet, das zu Negiini der Saison an einer Berliner
Bühne in Szene gehen wird.
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feuerte einen Revolver etwa hundert Meter vom Wagen
Combes ab. Picolo und der Tomatenwerser wurden ver-
hastet. Picolo,, der angetrunken war, leugnet, geschossen
zu haben.

* Österreich -Ungar ». Der König von Rumä -
n i e n ist in I s chl am Samstag eingetroffen und wurde
vom Kaiser, dem Prinzen Leopold von Bayern , dessen
beiden Söhnen , den Hofchargen und den Spitzen der Be¬
hörden empfangen. Die Monarchen fuhren nach herz¬
lichster Begrüßung unter brausenden Ovationen der Be¬
völkerung in die Kaiservilla. Abends fand Festvor¬
stellung im Theater statt.

* Frankreich . Der Streik in Hennebont  ist,
nachdem die Lohnerhöhung von den Fabriken bewilligt
worden, beendet. — Kriegsminister General Andr 4
äußerte , Frankreich könne mit der A b r ü stu n g nicht
den Anfang machen, jetzt, wo die Großmächte die
Rüstungen verstärkten. Wenn eines Tages die Völker
inllbereinstimmung miteinander abrüsteten, werdeFrank-
reich sehen, was es zu tun habe. Aber jetzt die Streit¬
kräfte vermindern , würde bedeuten, daß Frankreich auf
die Ehre verzichte, an der Spitze der Nationen zu mar¬
schieren. *

*  England . Der König  trat an Bord der Jacht
des deutschen Kaisers, „Meteor ", ein längere Kreuzfahrt
im Solent an.

* Rußland . Der „Nowoje Wremja" wird unterm
8. August aus W l a d i w o st o k gemeldet: Die Stadt ist
von deutschen Matrosen  überfüllt . Schon den
dritten Tag erdröhnt Kanonensalut von deutschen und
russischen Kriegsschiffen. Der Donner der Geschütze ist
ein Symbol des Friedens,  der hier in den Ge¬
wässern des japanischen Meeres die Freundschaft des
russischen Zaren mit dem deutschen Kaiser einweiht.
Morgen wird Admiral Alexejew erwartet . Zu den hier
ankernden 12 russischen und zwei deutschen Panzern mit
„Rossija" und „Fürst Bismarck" an der Spitze, werden
noch 30 russische und deutsche Panzer und Kreuzer, sowie
über 10 Torpedoboote erwartet . — In das deutsche
Konsulat in Rostow  am Don drangen, wie dem
„B . T ." gemeldet wird , in Abwesenheit der Beamten am
bellen Tage Diebe ein und stahlen Konsulatsgelder im
Betrage von 2716 Rubel . Von den Einbrechern fehlt
jede Spur . — In K i e w ist der S t r a tze n b a h n -
verkehr  wieder ausgenommen. Die Mehrzahl der
Bäckereien bleibt geschlossen, weil die Arbeiter in den
Ausstand getreten sind. Kosaken und Fußsoldaten durch¬
ziehen die Straßen . Strenge Maßregeln gegen Zusam¬
menrottungen der Arbeiter sind ergriffen. Die Wirts¬
häuser sind geschlossen.

* Türkei . Wie dem „B . T ." aus K o n st a n t i n o p e l
telegraphiert wird , gärt es in der türkischen
Marine  gegen den jetzigen Marineminister , früheren
Unterrichtsminister Dzebal Bey. Eine große Anzahl
Offiziere wurde zur Strafe in die Provinz versetzt.

* Makedonien . Nach in Sofia eingetroffener Mel¬
dung wurde der r u s s i s che K o n f u l in M o n a st i r
ermordet. - Der russische Konsul in Monasttr,
Rostowski, wurde von einem türkischen Wachposten er¬
schossen. Der Konsul hatte einen Spaziergang in das
benachbarte Kloster Bucowo unternommen . Auf dem
Heimwege bemerkte Rostowski, daß ihn ein türkischer, die

ijcilteitöer nicht grüßte, sondern ihn her-
ausfordernd ansah. Er näherte sich demselben und fragte
ihn , was er wolle, worauf der Soldat einen Schutz gegen
den Konsul abfeuerte, der denselben tot zu Boden streckte.
Bucowo ist der gewöhnliche Ausflugspunkt von Monastir
und die fremden Konsuln pflegen auch dorthin sich zu be¬
geben. Auf dem Wege von Bucowo nach Monastir mutz
man an einer Artilleriekaserne vorbei. Von dem Wacht-
vosten, der an der Kaserne steht, wurde Rostowski er¬
schossen Der Soldat schien ein Festungs-Artillerist zu
sein da diese mit Martinigewehren bewaffnet sind.
Rostowski war seit 1886 Konsul in Monastir , 40 Jahre
alt , verheiratet und Vater einer Tochter. — Die Pforte
erhielt Nachrichten über Nied erbten nun g von
fünf Dörfern  bei Costoria im Vilajet Monastir
durch makedonische Insurgenten . Sämtliche Einwohner
dieser Ortschaften, Muselmanen und Griechen, seien g e -
tötet.  Die Pforte macht diese Vorfälle zum Gegenstand
einer P r o t e stn o t e an die Großmächte. — Nach Mel¬
dungen aus Saloniki  wurde eine Mobil-
ma chu n g s o r d er für 24 Redifbataillone erlassen. In
einzelnen Dörfern des Vilajets Monastir soll sich die
Landbevölkerung den Komitatschibanden angeschlossen
haben, andererseits bildeten sichm o h a m m e d a n r s che
Gegenbanden,  die mit den ersteren bereits verlust¬
reiche Zusammenstöße hatten. Nach Monastir sind auch
Artillerieverstärkungen abgegangen.

Aus Stadl und ßand.
W i e s b a d e n , 10. August.

y . Deutscher Krankenpfleger-Kongreß.
Die Verhandlungen des Kongresses wurden am

Freitagabend abgebrochen und am Samstagnachmiitag
um 4 Uhr fortgesetzt. Der „Standesverein der Masseure
und der Privat -Krankeupfleger Berlins " hatte folgenden
Antrag eingebracht: „Der Kongreß wolle beschließen, ein
einheitliches Abzeichen für die Bundes-
v e r c i n e und deren Mitglieder zu schaffen und dasselbe
gesetzlich schlitzen zu lassen: die Kosten sür die Anschaffung
passender Abzeichen (Nadeln, Schilder, Broschen usw.)
sollen jedoch die einzelnen Vereine selbst tragen ." Nach
längerer Diskussion wurde der Antrag angenommen
und nach dem Vorschlag Geißler-Berlin beschlossen, als
Bundesabzeichen ein rotes Kreuz mit weißem
Kreuz darin  zu wählen . Die Beschaffung der Ab¬
zeichen soll dem Vorstand des Bundes übertragen wer¬
den. Folgende Referate standen auf der Tagesordnung:
,Wie ist der Stand der männlichen Krankenpfleger zu
heben?" — „Praktische Erfahrniigen bei Schmicrkuren."
— „Die neue Heilgehülfen-Ordnung ." — „Die Hono¬
rierung von Einzelleistnngen des ärztlichen Hülfs-
personals " und „Uber die Eigenschaften einer guten
Krankenpflegerin ." Von allgemeinemJnteressc
war das Referat des Herrn Geißler-  Berlin über das

Thema : „Wie ist der Stand der männlichen
Krankenpfleger zu heben ?" Der Referent
führte , kurz zusammengefaßt, aus , er halte es für not¬
wendig, daß Schritte getan würden , um den männlichen
Krankenpflegern zu besserem Ansehen zu verhelfen, die
weibliche Krankenpflege, die der männlichen leider noch
immer sehr vorgezogen werde, und sogar von Ärzten, sei
bei männlichen Kranken nicht immer am Platze. Wenn
sie für männliche Patienten in Anspruch genommen wür¬
den, dann solle es nur bei solchen Krankheiten geschehen,
welche den Anstand nicht verletzen. Es sei übrigens ein
Überfluß an weiblichen Pflegerinnen vorhanden . Herr
M e cke - Dresden besprach die „Krankenpflege in
öffentlichenKrankenhäusern ". Dort würden
fast ausschließlich Frauen zur Pflege der mit Geschlechts¬
krankheiten behafteten Männer verwendet,- ob die oft recht
jugendlichen Pflegerinnen dabei schweren moralischen
Schaden litten , darnach frage man nicht. Überhaupt wür¬
den die Schwestern in öffentlichen Krankenhäusern häufig
sehr ausgenützt . So halte man in vielen chirurgischen
Kliniken mit Vorliebe Lehrschwestern,  die wenig
kosteten. Herr W e i d l e r - Breslau suchte den Grund,
daß die männlichen Pfleger hinter den weiblichen zurück¬
stehen, in der Einrichtung und Verwaltung der Kranken¬
häuser. Der junge Arzt lerne dort von Anfang an fast
ausschließlichKrankenpflegerinnen kennen, und die hier
gesammelte Erfahrung verwerte er, sobald er in die selbst¬
ständige Praxis hinaustrete . Dann nehme man die weib¬
lichen Pfleger lieber, weil sie sich eher neben ihrem
Krankenpflegerdienst häuslichen Dienstleistungen unter¬
zögen, für welche männliche Pfleger garnicht oder nur
schwer zu haben seien. Dann seien sie auch etwas billiger.
Die Standesvereine sollten hier selbst in der Weise ein¬
greisen, daß sie in solchen Fällen , wo es sich um die Pflege
männlicher Kranken handele, stets nur Krankenpfleger
entsendeten. Herr T o ckl o th - Berlin schloß sich den
Ausführungen der Vorredner an. Die Pslege männ¬
licher Kranken sei ein Feld , auf dem sich die sogenannten
„wilden Schwestern"  am liebsten bewegten. Er
habe vor kurzem eine Berliner Oberin kennen gelernt,
die große Klage darüber geführt habe, daß seit Jahr und
Tag keine Pflegerin mehr zu finden wäre , die sich nicht
ausschließlichmännlichen Patienten widmen wolle. Bei
weiblichen Kranken sei „nichts zu holen", die wilden
Schwestern wünschten Abwechslung, sie benützten sehr oft
ihren Beruf nur zum Deckmantel für unsittliche Zwecke.
Das sei mit ein Grund , daß die männlichen Pfleger»
weniger zu tun hätten als die weiblichen. Hier könne
keine Änderung geschaffen werden, so lange man nicht die¬
jenigen für sich gewinne, die allein befähigt wären , eine
Änderung herbeizuführen : das seien die Herren Arzte.
Herr Dr . Jakobsohn-  Berlin , der Ehrenvorsitzende
des Bundes , wies demgegenüber darauf hin, daß die Ur¬
sache, weshalb die weiblichen Pfleger im Vordergrund
ständen, in der Entwickelung zu suchen sei, welche die
Krankenpflege in Deutschland genommen habe. Die
deutsche Krankenpflege habe sich nach dem englischen System
gebildet, und in ganz England gebe es heute noch so gut
wie gar keine Krankenpfleger. Es sei aber nicht gut,
die Nachahmung ausländischer Verhältnisse auf diesem
Gebiete immer weiter fortzusetzen. Es herrsche kein
Mangel an weiblichen Pflegern , wie man das so gerne
glauben machen möchte, in manchen Städten gebe es sogar
viel zu viel Schwestern. Anderseits gebe es aber auch nicht
genug Krankenpfleger. Auch in der Zukunft noch werde
die Krankenschwestermehr verlangt werden wie der
Krankenpfleger, denn die ganze Wochen- und Kinderpflege
und die ganze Gemeindepflege werde der Frau verbleiben.
Es gelte, ein Vorurteil gegen die männliche Kranken¬
pflege zu beseitigen, welches heute noch in den Kreisen
des Publikums und auch in Arztekreisen tief eingewurzelt
sei. Es gebe auch gute Krankenpfleger, und wenn erst die
Ausbildungsverhältnisse für dieselben bessere würden,
dann werde man einen tüchtigen Stand männlicher
Pfleger bekommen, die dann auch zu tun hätten. Was
die wilden Schwestern anlange , so werde hier viel über¬
trieben . Wenn viele derselben mit Vorliebe männliche
Krankenpflege suchten, so sei nicht der letzte Gruno dafür
der, daß sie dabei mehr verdienten. Herr Kuh l-Wies-
baden führte aus , man erlebe jetzt in Wies¬
baden die Tatsache , daß sich das Berliner
Masseuse - und Maniküretum breit mache.
Die auf diese Übelstände aufmerksam gemachte Polizei
habe erklärt , es sei hier nur schwer etwas zu machen, auch
fehle es ihr an der nötigen Anzahl Beamten, um die
Sache so verfolgen zu können, wie es eigentlich notwendig
wäre . Diese Masseusen und Maniküren liebten es, sich
am Kochbrunnen und in den Kuranlagen neben bessere
Herren zu setzen und ihnen ihre Visitenkärtchenmit ge¬
nauer Adresse und der Sprechstunden zuzustecken. Er
habe den Auftrag bekommen, hier zu erklären , daß dieser
Übelstand von allen anständigen Wiesbadener Privat-
pflegerinnen und Masseusen bitter empfunden werde.
Wenn cs so weiter gehe, dann sei man hier bald so weit,
wie bereits vor Jahresfrist ein Minister , allerdings mit
Unrecht, behauptet habe. Herr T o ckl o t h - Berlin er¬
klärt dazu, wenn die Behörden hier keine Maßregeln er¬
greifen würden , dann sei es nicht nur in Wiesbaden,
sondern auch in Berlin und anderen Städten mit der
Massage bald zu Ende. In Berlin gebe es eine riesige
Anzahl Männer , die, wenn sie einmal Strohwitwer seien
oder andere Fesseln gelöst hätten, den „Lokal-Anzeiger"
zur Hand nähmen und die Rubrik : „Massage" nach
„Paulas ", „Wandas " und „Almas" absuchtcn. Damit
wurde dieses zeitgemäße Thema verlassen. Dem Antrag
des Herrn Geißler -Berlin , dem Besitzer des Hotels und
Badehauses „Zum schwarzen Bock" den Dank des Bundes
auszusprechen für den überaus liebenswürdigen Empfang
und die gastfreie Bewirtung der Mitglieder des Kon¬
gresses, wurde stattgegeben. — Der übrige Teil der Ver¬
handlungen war nur von geringem Interesse für ein
breiteres Publikum . Gestern unternahmen die Mitglieder
des Kongresses eine gemeinsame Fahrt nach Rttdeshcim
zur Besichtigungdes Niederwald-Denkmals . Die Herren
Ärzte I) i\ med . Wolzendorff,  Dr . med . Wilhelm
K o ch und Dr . med . Kleinguenther  von hier
wurden von dem Standesverein ärztlich geprüfter
Masseure, Krankenpfleger und Heilgehttlfen Wiesbadens
zu Ehrenmitgliedern des Bundes ernannt unter Über¬
reichung schön cingerahmtcr und schön ausgcftthrter
Diplome. _ , d.

— Pcrjonal -Nachrichten. Der RcgierungsasskssorDr . jur.
u. Martins  a »ö Wiesbaden ist dem Landrat des Kreises
Jiwwrazlaw zur Hülseleistnng in den landrätiichen Geschäften

zugeteilt worden. — Herr Telcgraphcn-Direktor Frosch  ist von
einem längeren Urlaub nach Wiesbaden zurückgekehrt und hat
die Leitung des Kaiserlichen Telegraphcnamtes wieder über¬
nommen.

— Kurhaus. Am Samstag dieser Woche findet ein großes
Gartenfest  im Kurgarten statt.

— Residenz-Theater. Heute Montag beginnt Mlle. Celia
Gallay vom Theätre de Capucines in Paris ein mehrmaliges
Gastspiel, welche in der Hauptsache eine Reihe der bekannten weib¬
lichen Bühnengrößen in passenden prächtigen Toiletten kopierr,
wie Sarah Bernhardt , Aoette Guilbert , Otero, Rejane usw. In
allen diesen Borträgen offenbart Mlle. Galley nicht nur eine
große schauspielerische Kunst, sondern auch eine ebensolche Be.
obachtungsgabe bei sympathischer Stimme. Dem Gastspiel vorher
geht Suppes Operette: „Die schöne Galathee" und zum Schluß
folgt das beliebte bekannte BolkSstück„Das Versprechen hinterm
Herd". Dienstag geht dem Gastspiele die dritte Ausführung der
Andre Messagerschen Operettcn-Novität „Die Brautlotterie " vor-
her. Dutzendkarten sind mit Nachzahlunggültig, dieselben ver¬
lieren mit Freitag , den 14. d. M., ihre Gültigkeit.

— Angnst Wilhelms. Unser berühmter Landsmann,
Professor August Wilhelmj,  ist zu längerem Besuche
bei seinem Vater in Hattenheim (Rheingau ) einge-
troffen. Wie es heißt, wird der Geigerkönig in nächster
Saison wieder in einigen größeren Städten öffentlich auf-
treten : eine Nachricht, welche in der Kunstwelt freudig
begrüßt werden wird.

— Walhalla-Theater . Mit großem Interesse darf man dem
Gastspiel unseres Wiesbadener Mitbürgers Karl W a l l a u e r,
welches am Mittwoch mit der Operette „Frau Leutnant" beginnt,
entgcgenschen. Obwohl noch jung an Jahren , hat Karl Wallauer
bereits eine hohe künstlerische Stufe erklommen. Er gehört seit
einigen Jahren dem Breslauer Stadttheater an und zählt dort be.
reits zu den beliebtesten Mitgliedern. Seine Leistungen sowohl
als Charakter- wie als Gcsangskomikcrwurden stets als ganz
vorzügliche anerkannt, so daß man allseitig mit freudiger Er-
Wartung das erste Auftreten Wallaners in der Vaterstadt begrüßt.

d. Fahnenweihe . Seine Fahnenweihe feierte gestern
der „Sachsen - und Thiiringer - Verein
Wiesbaden ". Am Samstagabend wurden die Fest¬
lichkeiten eingeleitet durch eine hübsche Vorfeier „Unter
den Eichen" im Restaurant Ritter . Das war ein schönes,
freundliches Zusammensein der sächsischen und thüring¬
ischen Landsmänner unter den rauschenden Wipfeln
nassauischer Eichen, und manches herrliche Lied wurde von
dem Gesangs-Quartett „Eintracht" zum Lobe der Heimat
und des deutschen Vaterlandes überhaupt gesungen. Der
Festzug, an dem zahlreiche hiesige und auswärtige Ver- •
eine teilnahmen, stellte sich gestern nachmittag um 1 Uhr
auf dem Sedanplatz auf. Die Enthüllung und Weihe der
neuen Fahne , sowie die Überreichung der von den Fest¬
jungfrauen und Frauen der Mitglieder des Verekns ge¬
stifteten Schleifen fand auf dem Schloßplatz statt. Auf dem
Festplatz in der „Neuen Adolfshohe" ging es ungeheuer
lebhaft zu. Tausende waren hinaufgeströmt, und wer
etwas spät gekommen war , der wußte fast kein Unter¬
kommen mehr zu finden. Die Kapelle des Infanterie-
Regiments von Gersdorff , Kurhess. Nr . 80, und der Ge¬
sangverein „Friede " sorgten jür den musikalischen
Schmaus , für die Volksbelustigungen und Kinderspiele
sorgte der fcstgebende Verein , und für das übrige hatte
Herr Gastwirt Ohlemacher reichlich und gut gesorgt. Neben
anderen schönen und guten Sachen war auch eine
Würstchenrösterei da, die reichlichen Absatz hatte. Der
Rückzug nach der Turnhalle in der Hellmunbstratze, dem
Vereinslokal , fand nach Einbruch der Dunkelheit statt.
Hier wurde getanzt bis in den hellen Morgen hinein.
In weiser Fürsorge hatte man für heute früh ein Kater¬
frühstück bei Herrn Gastwirt Bräuning in der Albrecht-
straße bestellt, dem lebhaft zugesprochen wurde . Ein ge¬
meinsamer Spaziergang nach dem Neroberg, der Leicht¬
weishöhle, dem Waldhüuschen und von da zurück in den
Gasthof „Zur Stadt Biebrich" beschloß die Feier.

— Missionsvortrag. Morgen Dienstag, abends 81/« Uhr,
findet im Saale der Mcthodisten-Gcmeinde, Friedrichstraße 36, H.,
ein Vortrag mit Lichtbildern von Herrn Missionar Fellmann aus
Ralnana sNenpommernj statt. Herr Fellmann arbeitet seit 1897
unter den Papuas und bediente hauptsächlich Ralnana mit 29
Autzcnstationen. Der Eintritt ist für jedermann frei.

— Plötzlich gestorben. Ein Kolporteur namens
Petri  von Wiesbaden, welcher am Freitag auf der
Waldstratze hausieren ging, wurde dabei plötzlich von
einem Schlaganfall betroffen, an dem er sofort verstarb.

— Ein aufregender Vorfall ereignete sich gestern vor¬
mittag in der Neugasse. Dort fuhr ein Metzgerwagen in
vollenr' 'Trabe in der Richtung Friedrichstraße. Als er
ungefähr vor dem Cronschen Geschäfte angelangt war,
kam im selben Augenblick aus der Kleinen Kirchgasse ein
junger Radfahrer , ebenfalls in vollem Saus , der nach der
Marktstraße zu sich begeben wollte. Ein Zusammenstoß
war unvermeidlich und dieser erfolgte denn auch mit
solcher Wucht, daß der Velozipedist unter das Fuhrwerk
geriet und von dem scheu gewordenen Pferde, das in die
Speichen des Fahrrades getreten war und daraus nicht
loskommen konnte, mehrere Tritte erhielt , die ihn nicht
unerheblich verletzten. Als man das Chaos entwirrt hatte,
lag der Verwundete wie besinnungslos da und erst all¬
mählich konnte er sich erholen. Sein Vehikel ist natür¬
lich unbrauchbar geworden, er selbst aber kann froh sein,
noch so glimpflich davvngekommenzu sein. Augenzeugen
bestätigen, daß das beiderseitige schnelle und unvorsichtige
Fahren die Schuld an dem Unfall trügt.

d . Grotzfener. Heute morgen kurz vor 4 Uhr wurde
durch die Polizeidirektion ein Mansardenbrand im Hause
Wörthstraße 17 der Feuerwache gemeldet. Geichzeitig lief
durch Feuertelegraph und durch den Turmwächter die
Meldung von einen, Großfeuer am Kaiser-Friedrich-Ring
ein. Auf die erste Meldung rückte unter Führung des
Brandmeisters der ganze Löschzug aus und fand in dem
Dachstock des betreffenden Hauses in der Wörthstraße be¬
reits ein ausgedehntes Feuer vor . Ans allen Fenstern
schlugen die Flammen . Der Wachevorstcher ließ sofort
mit einer Schlauchlinie über das Sticgcnhaus vorgehen
und gleichzeitig die Maschinenleiter aufrtchten, und auch
über diese eine Schlauchlinie legen, sodaß das Feuer am
überspringen auf die Nachbargebäude gehindert wurde.
Inzwischen hatten die Mannschaften im Hause unter
Führung des Obcrfcuerwehrmanncs sämtliche WoyU"
räume des Dachstocks nach Personen abgesucht, die sämt¬
lichen Bewohner hatten sich aber bereits in Sicherheit
gebracht. Den Mannschaften strömte eine erstickende Hciß^
luft entgegen, als sie die törichter Weise von den entflohe¬
nen Bewohnern fest verschlossenen Türen der brennenden
Mansarden aufbrachcn. Sie hatten ungeheuer unter de
Hitze und dem Qualm zu leiden, trotzdem gelang e
ihnen aber , das Feuer in einer guten Stunde vollständig
zu löschen. Mit dem Ablöschen und Aufräumen hatte die
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Mache noch bis gegen 7 Uhr ordentlich zu tun . Verbrannt
sind Möbel , Kleider usw ., der Dachstuhl ist nicht unbe¬
deutend beschädigt , denn das Dach mußte durchgehauen
und ein Turm mußte vollständig abgetragen werden.
Die ganze Sache ging so geräuschlos her , daß die nächste
Nachbarschaft fast nichts von dem Brand gewahr geworden
ist- es mögen etwa 10 Zuschauer dagewesen sein . Die
Feuerwache hat hier ein wirkliches Bravourstück geleistet.
Die Entstehungsursache des Feuers ist unbekannt . — In
der Samstagnacht um 11 Uhr wurde die Feuerwache nach
dem Hause Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße (Firma
F M - Baum ) gerufen , wo in einer Mägdekammer die
Vorhänge und ein Teil des Bettes in Brand geraten
ivaren . Nach kaum 10 Minuten war das Feuer voll¬
ständig gelöscht.

ck. über eine « Gaunerstreich meldet der hiesige
Polizeibericht : Aus Luzern wird mitgeteilt : Zwei Hoch¬
stapler, angeblich X. Jakson  und Pet . O . Baien,
beschwindelten einen Amerikaner um 5000 Frank . Der
-ine erzählte dem Yankee , es sei ihm eine Erbschaft von
15  Millionen zugefallen , wovon er jedoch 10 Millionen
tntcr die Armen verschiedener amerikanischer Städte ver¬
teilen müsse . Zu diesem Zweck suche er Vertrauens¬
männer , die die Verteilung zu übernehmen bereit seren.
Der zweite Gauner erklärte sich sofort zur Übernahme
dieser Vertrauensstellung bereit und deponierte als
Sicherheit für die richtige Ausführung der übernomme¬
nen Pflichten 200 Pfd . Strl . Der Amerikaner , der hier dre
vielgerühmte Schlauheit der Leute aus dem Lande der
Dollars vollständig vermissen ließ , konnte da natürlich
nicht zurückstehen , er hinterlegte die gleiche Summe und
war gerupft - denn Jakson und Baien verschwanden als¬
bald, und man sah sie niemals wieder.

— Lebensmüde . Vor einigen Monaten lernten sich
Mei an Lungenleiden erkrankte junge Leute von hier,
Fräulein Elisabeth von Weikhmann,  Tochter der
hier lebenden Frau Oberförster von Weikhmann Witwe,
und der im Freseniusschen Laboratorium . beschäftigte
Chemiker Ontl  aus Wien bei einer hiesigen Natur-
ärztin kennen und es entwickelte sich zwischen ihnen ein
freundschaftlicher Verkehr . Ilm Donnerstag trafen sich dre
beiden auf dem Spaziergange im Walde und dabel scheint
ihr Entschluß , im Hinblick auf die Unheilbarkeit ihres
Leidens aus dem Leben zu gehen , gefaßt worden zu sein.
Die Naturärztin muß wohl davon eine Vermutung ge - ,
habt haben , denn sie erschien noch gegen 10 Uhr abends
bei der Mutter des Fräuleins von W . und machte auf ihre
verdächtigen Wahrnehmungen aufmerksam . Am Freitag
erhielt Frau von W . denn auch einen Abschiedsbrief von
ihrer unglücklichen Tochter , und am Samstagnachmittag
6 Uhr fanden Holzsucher das mit Cyankali vergiftete be¬
klagenswerte Paar im Walddistrikt Geisheck tot vor.
Fräulein von W . hielt noch ein Schreiben in der Hand,
worin sie bat , ihre Angehörigen in schonender Weise von
ihrem verhängnisvollen Schritt benachrichtigen zu wollen.
Ein Liebesverhältnis lag bei den Getöteten nicht vor , vrel-
mehr war nur das gleiche Schicksal und der daraus ent¬
standene Lebensüberdruß die Ursache der unseligen Tat.
Es besteht übrigens die Ansicht , daß Fräulein von W . von
Ontl überredet worden ist , öenrk sie selbst hätte wohl bei
ihrer heiteren Lebensanschauung nie an einen gewalt¬
samen Tod gedacht.

— Abgestnrzt ist in der Nacht zum Sonntag der Brief¬
träger Albert Tr eitler  in seiner Wohnung in der
Metzgergasse . Er war an ein Fenster getreten , bekam ber
der geringen Höhe der Fensterbrüstuug das Übergewicht
'und stürzte zwei Stockwerk tief , einen Taubenschlag mit
sich reißend , in den Hof , glücklicherweise auf einige Sacke.
Die Verletzungen , die T . davongetragen , scheinen nicht
besonders erheblich zu sein.

— über eine Bluttat in Geisenheim wird uns von
dort berichtet : Gestern , Sonntag , gegen 12V2 Uhr mittags,
geriet Taglöhner Wilhelm Knipp  in Geisenheim mit
seiner Schwiegermutter , Witwe Heinrich Korvers , in
seiner Wohnung in Streit.  Im Verlaufe desselben
stürzte er die Frau zur Treppe herunter , so daß dieselbe
das Genick brach und sofort tot war . Der Täter leugnet
zwar , wurde aber sofort in polizeilichen Gewahrsam
genommen . Die unverzüglich angestellten staatsanwalt-
schaftlichen Ermittelungen werden die Sache bald auf-
»lären.

— Ein Vermißter . Als das Dischsche Boot .„Lud¬
wig IV ." am 80. v . M . in Mainz vor dem Fischtor neben
dem städtischen Volksbad vor Anker lag , war der 21jäh-
rige Matrose Karl Kiesel aus Caub abends in die Stadt
gegangen und um HV 2 Uhr nachts an Bord zurückge¬
kehrt. Als der Matrose um 3 Uhr früh geweckt werden
sollte, war er verschwunden . Trotz aller bisher geschehe¬
nen Recherchen konnte noch keine Spur von dem Ver¬
schwundenen entdeckt werden.

— Auf frischer Tat ertappt wurde von der Wies¬
badener Wach- und Schließgesellschaft , Ganzert u . Komp .,
der Taglöhner und Hansbursche Karl Viehweg bei einem
Einbruch . Viehweg , welcher von Herrn G . in der
Sonnenbergcrstratze als Hausbursche angestellt war , er¬
freute sich des Vertrauens seines Brotherrn , indessen
kamen fortwährend kleinere Geldbeträge aus einer ver¬
schlossenen Schublade , silberne Bestecke usw . weg . Da
nun ein Arbeiter , welcher von Herrn G . entlassen werden
mußte , dem Viehweg einen Bleidiebstahl vorwarf , wurde
dieser zur Rede gestellt . Er versicherte aber seine Un¬
schuld. Die Sache schlief denn auch ein , bis vor einigen
Tagen wieder 10 M . verschwanden . Herr G ., welcher
nun schon seit einiger Zeit Abonnent der Wiesbadener
Nach- und Schlietzgesellschaft , Ganzert u . Komp ., ist , ver¬
ständigte sich hieraus mit derselben . Er verlieh gestern
in aller Frühe sein Haus . Die Gesellschaft schickte daher
zwei ihrer Beamten in dasselbe und diese versteckten sich.
Nach einiger Zeit begann der Dieb sein Werk , indem er
einstieg und sofort die Schubladen durchsuchte . Als er
das Haus verlassen wollte , wurde er fcstgchalten und der
Polizei übergeben.

— „Tagblati '-Sammlnngcn . Dem „Tagblatt "-Verlag gingen
au siir die überschwemmten Schlesiens:  vvn R . G.
10 M .. von A. v. d. K. 5 M.

— Kleine Notizen . Vergeben wurden an die Firma Karl
Grüntg  hier die Tapctenliefernng und Tapeziercrarbeitcn sür
die vier ncuerbauten Wohnhäuser des Bcamten -WohnungS-
^ereins , Kiedricherstraste hier . — Die Ebclentc Schreinermeister
urd . 0 llingcr  und Frau . gcb. Kranz , feiern heute Montag,
»en 10. d. M ., das Fest der silbernen Hochzeit.

— Fremdenverkehr . Zugang der zu längerem Aufenthalte
angemeldeten Fremden in der verflossenen Woche: 881 Personen.

N . Biebrich . 10. August . Der hiesige Schützenverein
hielt gestern gelegentlich des Sommerpreisschießens auf der
Elisabethenhöhe ein Volksfest  ab , welches sehr zahlreich be¬
sucht war . Konzert , Kinderbelustigungen usw. wechselten ab und
nahm die ganze Veranstaltung einen recht gemütlichen Verlauf.
Abends fand eine große Fackelpolonäse und Feuerwerk auf dem
Schießstand statt . Preise errangen auf die Stanöscheibe
«178 Meters Herr Ad. Löber mit 183 Ringen den 1., Herr Georg
Winkler mit 176 Ringen den 2. Auf die Jagdscheibe Herr Wilhelm
Wagner mit 66 Ringen den 1., Herr Hrch. Coridaß mit 46 Ringen
den 2. Auf die Standpunktfcheibe Herr Wilhelm Kimme! den 1..
Herr Reinhard Zindorf den 2. — Auch der Turnverein
«gegründet 1846) hielt gestern abend in seinem Heim sein dies¬
jähriges Sommervergnügen ab, was ebenfalls infolge des sehr
starken Besuchs einen recht animierten Verlauf nahm . Konzert¬
stücke und turnerische Vorführungen wechselten in gut gewählter
Reihenfolge ab, welchen sich dann ein flottes Tänzchen anschlotz.
— Die silberne Hochzeit  feiern heute Herr Friedrich
Lorenz Füll und Frau , Thekla , geb. Schiradin.

* Darmstadt . 10. August . Der Großherzog  reiste heute
vormittag nach Worms zu den Verhandlungen des Anthro-
pologen - Kongresses.

* Aus der Umgebung . Der von dem Schöffengerichte in
Eltville  verurteilte Reichstagskandidat Gust . Lehmann har
die beanstandete Versammlung in dem Rheinischen Hotz Besitzer
Josef Hulbert , nicht bei G . Knapp , Gastwirt „Zur Glocke", ad-
gehalten.

Bei Wiebelsheim  wurde ein Herr aus Koblenz
mit einem Schuß durch den Kopf tot aufgefunden . Man ver¬
mutet , daß ein Jagdunfall oder Verbrechen vorliegt.

* Mainz , 10. August . Rheinpegel:  1 m 45 cm gegen
1 m 49 cm am gestrigen Vormittag.

Kleine Chronik.
Das Befinden des Berliner Stadtver¬

ordnete n - Vor st eher  s , Dr . Langerhans , hat sich
derart gebessert,  daß die Hoffnung besteht , der
Patient werde in einigen Tagen die Klinik verlassen und
eine vollständige Genesung in seiner Privatwohnung ab-

warten können.
Der Buren - Oberst Schiel  ist im Kranken¬

hause zu Reichenhall nach längerem Leiden gestorben.
Aus K i e l , 9. August , wird gemeldet : Als der Werft¬

dampfer „Bussard"  gestern nachmittag nach Beendi¬
gung des Schleppdienstes in das Baubassin der Werst
zurückkehrte , platzte auf demselben ein Dampfrohr . Durch
die Explosion wurde der Maschinist Hollmann getötet,
der Heizer Meier schwer verbrüht.

Gerichlssaal.
6 . Wiesbaden . 10. August . (S t r a f k a m m e t .) Vor¬

sitzender: Herr Lanögerichtsdirektor de Niem:  Vertreter der
König !. Staatsanwaltschaft : Herr Asseffor Falkenberg.  —
Der sehr ost vorbestrafte Fuhrmann Wilhelm Frick von hier saß
am 18. April in einer Wirtschaft , als man von Backsteinen redete,
die mau brauche, um eine kleine Maurerarbeit auszuführen.
„Die könnt Ihr von mir haben, " rief F „ der einige Tage zuvor
ans dem Gefängnis gekommen war . Backsteine hatte er zwar
keine, aber ein anderer hatte draußen an der Platterstraße einen
Brand sitzen, der schon sieben Jahre lang saß und immer noch auf
den Ausgang eines Prozesses wartete , welcher seinetwegen
zwischen Eigentümer und Brenner entstanden war . Dorthin
führle F . den Hausburschcn des Gastwirts und einen Maurer und
lud mir nichts dir nichts mit ihnen 250 Steine auf , die er sich mit
6 M . 25 Ps . bezahlen ließ . Wegen Betrugs und Diebstahls in
wiederholtem Rückfall angeklagt , wurde der Mann heute wegen
Diebstahls in strafschärfendem Rückfällen 4 Monaten Gefängnis
verurteilt . . . t ,

* Berlin , 8. August . Wie aus Paris  gemeldet wird , Hai
heute mittag 12 Uhr der Humbert - Prozeß  vor dem
dortigen Schwurgericht seinen Anfang genommen . Bereits von
10 Uhr an war der Saal überfüllt . Um 12»/, Uhr wurden die
Angeklagten , begleitet von Gardisten , in den Saal geführt . Frau
Therese Humbert trug ein schwarz-seidenes Kleid , ein weißes
Spitzentnch und einen Hut mit weißer Blume . Frederic Humberr
hatte ein Aktenbündcl unter dem Arm . Präsident Bonnet verlas
die Anklageschrift, wurde aber wiederholt von der Angeklagten
Frau Humbert unterbrochen . Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Labori , erhob sich wiederholt , um die Angeklagte zu beruhigen.
Die Verlesung der Anklageschrift nahm längere Zeit in Anspruch.
— Die Blätter besprechen eingehend die erste Sitzung des
Humbert -Prozesses und erklären einstimmig , daß diejenigen,
welche interessante Enthüllungen  erwartet hätten,
enttäuscht  worden seien . Frau Humbert trete überhaupt mit
weniger Überzeugung auf , als man erwartet habe. Einige Rechts¬
anwälte erklären , die geplanten Enthüllungen seien nur leeres
Gerede , während andere Advokaten wieder behaupten , daß Frau
Humbert in einer späteren Sitzung interessante Enthüllungen
machen werde . Man versichert, daß Frau Humbert nach der
Sitzung erklärt haben soll: Man erwartet Enthüllungen von mir.
Ich werde sie machen, wenn es mir paßt . Ich kenne Persönlich¬
keiten , welche dann nicht lachen werden . Man will wissen, wo
die großen Geldsummen , die uns zur Verfügung standen , hin¬
gekommen sind, man wird es dann wissen!" Labori hatte gestern
nach der Sitzung eine lange Unterredung mit dem General¬
prokurator.

Sport.
* Berlin , 10. August . In Hannover kam gestern dcrgroße

P r e i s zur Entscheidung . Die beiden ersten Plätze sielen unter
großem Jubel des Publikums an Hannoveraner , nämlich der
erste an Arend , der dieses hervorragende Nennen seiner Vaterstadi
zum erstenmal gewann , der zweite an Henry Mayer . Den dritten
Platz belegte Ruett , den vierten van den Born , den fünften
Jacquclin . Die Preise betrugen 1000, 500 und 250 M.

nur mit fünf Patronen geladen gewesen, von denen zwei
abgeschossen waren . Zwei Hülsen wurden im Patronen¬
lager vorgefunden . Der Ministerpräsident wurde lebhaft
begrüßt . Ter außer Picolo Verhaftete , welcher mit dev
Tomate nach dem Wagen des Ministerpräsidenten ge-
warfen hat , ist ebenfalls Italiener , 19 Jahre alt und
heißt Dachino A g o st i o.

London , 10 . August . „ Daily Ehronicle " meldet,
Chamberlain  habe erklärt , er wisse nichts davon,
daß sich, wie „ Daily Mail " mitgeteilt hat , die ständigen
Beamten des Schatzamtes und Handelsamtes gegen das!
auf Besteuerung der Nahrungsmittel  ge¬
gründete System der Bevorzugung der Kolonien
ausgesprochen haben ; aus eine Anfrage derselben Zeitung
beim Schatzamt sei keine weitere Auskunft erteilt,

Depeschenburcau Herold.

Krakau , 10 . August . Zur Zeit findet hier ein
internationaler Kongreß der Rabbiner
statt , die gestern eine bemerkenswerte Demonstration
gegen die Ritualmord - Beschuldigungen
gegen die Juden ablegten . Sämtliche Delegierte schworen
in feierlicher Weife öffentlich in der Synagoge auf die
heilige Schrift , daß das Blutmärchen nichts weiter als
eine niederträchtige und häßliche Erfindung der Juden¬
gegner fei.

Sofia , 10 . August . Genauere Nachrichten über den
Umfang des makedonischen  A u f st a n d e s fehlen
noch immer . In hiesigen maßgebenden Kreisen , wo die
Bewegung sehr ernst genommen wird , befürchtet man
Christenmetzeleien.

Konstantinopel , 10 . August . In der vergangenen
Nacht ist die Eisenbahn Saloniki - Mona  st ix
wiederum an verschiedenen Stellen Gegenstand der An¬
griffe der Aufständischen gewesen, die Brücken, Schienen
und Wärterhäuser teilweise unter Anwendung von Dyna¬
mit zerstörten . In Kruschewo  wurden 5 0 tür¬
kische Soldaten getötet und der Konak  mit
Dynamit in die Luftgesprengt.  Weitere Unruhen
werden gemeldet aus Dibre in Serres , sowie aus der
Umgebung von Saloniki . — Bei Castoria im Majet
Monasür sind 6 Dörfer niedergebrannt  wor¬
den. Alle Muhammedaner und 'griechischen Einwohuei:
wurden von Aufständischen ermordet.

sic!. Berlin , 10. August . Auf Veranlassung ber Eisenba- n-
direktion Berlin ist der Verkauf der „W eit am Montag"  auf
den Bahnhöfen verboten  worden . Das genannte Blatt har
beim Reichskanzler telegraphisch in Norderney Beschwerde erz
hoben.

hd . Wie «, 10. August . Der bekannte Historiker und hannover¬
sche Hofrat Dr . Arno Klopp  ist gestern hier gestorben.

>vd. Lissabon. 10. August . Gestern abend wurde hier »nh in
der Umgebung der Stadt um 10 Uhr 8 Min . eine heftige Eph --
« rschütterung  wahrgenommen , durch welche mehrfacher
Schaden angerichtet wurde . Unter der Bevölkerung herrscht große
Aufregung : Verluste an Menschenleben sind niiht gemeldet.

wb . Brightlingsea , 10. August . Als sich in der vorletzten Nacht
neun Mann , die zur Besatzung der amerikanischen Dampf,
sacht „L o r e n a" gehörten , in einem kleinen Fährbovte,
welches von einem Fährmann und einem Arbeiter gerudert
wurde , an Bord zurückbegeben wollten , füllte sich das Boot mit
Wasser und sank.  Der Fährmann und ein Matrose wurden ge¬
rettet , die übrigen n e u n M a n n e r t r a n k e n.

wb . Philadelphia , 10. August . Während eines Ballspiele-
brach eine im Baseballpark errichtete Tribüne zu.
s a m m e n , die von einer großen Zuschauermenge besetzt war.
Vier Personen wurden getötet,  150 verletzt . Am Aufkoumke»
von 12 Verletzten wird gezweifelt.

Ietzte Nachrichten.
Kontinenial - Tclearaphen - Kompagnie

Marseille , 9 . August . Eine ausführlichere Meldung
besagt : Ter angeblickje AnschlagaufCombes  fand
im Schnittpunkte des alten Touloner Weges und der
Rue Eloc statt . Die Polizisten stürzten sich ans die von
den Uinstehenden als Urheber des Anschlages bezeichnete
Persönlichkeit . Dieselbe trug die Kleidung eines Fischers,
war ohne Kopfbedeckung, von kleiner untersetzter Gestalt
und hat gesunde Gesichtsfarbe . Tie Polizisten bemäch
tigten sich des Attentäters , entrissen ihn der Menge , welche
ihn übel zurichten wollte , und stießen ihn bis iniach der
Präfektur . Picolo leistete keinen Widerstand und wurde
in einen Saal im Erdgeschoß der Präfektur gebrachte wo
ihm die Hände gefesselt wurden . Er wurde einem Ver
höre unterworfen und erklärte , er sei 21 Jahre alt , wohne
in der Rue des trois Soleils und sprach nur schlecht fran
zösisch mit stark italienischem Akzent . Er stellte die gegen

! ihn erhobene Anklage hartnäckig in Abrede und weinte.
> Ter Revolver , der für sechs Schuß eingerichtet ist, war *

Uolkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse . 10. August , mittags 12»/2 Uhr . Kredit.
Aktien 207.70, Diskonto -Kommandit 187.50, Staatsbahn 148,
Lombarden 17.10, Laurahütte 220, Bochumer 179, Gelseukirchencr
182.75, Harpener 179.50. Tendenz : träge.

Wiener Börse . 10. August . Österreichische Kredit -Aktien
660.50, Staatsbahn -Aktien 667.20, Lombarden 81, Marknoten
117.41. Tendenz : träge . _

" . . ■■"■ggg —Bggai
Geschäftliches.

Haarkrankheiten . &
- „Obermcyer 's Herba . Seife
hat mir in zwei Fällen von chronischem Ekzem (Hautausschiag
sowie Haarausfall ) des Kopses und des Gesichts bei Kindern sehr
gute Dienste geleistet, auch verschwand das lästige Jucken sofort bei
der Kur ." Z . h. in all . Apotheken, Drogerien u. Pars . F84,

Hunyadi Jänos
(Saxlelmer ’s Bitter quelle)

Von der ärztlichen Welt als

sicheres , angenehmes , unschädliches
Abführmittel  von gleichmässiger
Wirkung empfohlen . Vorzüglich bei
habitueller und gelegentlicher Ver¬
stopfung , Congestionen , Verdauungs¬
störungen , Fettleibigkeit , Leberleiden,
Anlage zu Gicht u. Rheumatismus etc.

Nur echt , wenn auf der Etiquette mit
rothem MittelfeldedieFir 'ma ersichtlich

„Andreas Saxletmer “.
Erhältlich in den Apotheken , Droguenhandlungen

und allen Mineralwasserdepöts . F69

Ai» A1»end-Air«s >»b-e umfaßt 13 Kett«».
Leitung : W . Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Berantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton : 3 . SH.: ©. Rötherdt
für den übrigen redaktionellen Teil : C. Rötherdt : kür di- Anzeigen und

Reklamen : $>. Dornauf : sämtlich i.! Wiesbaden.
Druck und Verlag der il.  Schelle,iberglchcn Hof - Buchdruckern in Wieibadcir.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts: iumi
Naoli dem öflentlichen Börsen . Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt « • 3I -

1 Pfd . Sterling — M S0.40; 1 Frano , 1 Lire , 1 Peseta , ltilsA  0 .80j 1 0«terr . fl. t . G. = A  J ; 1 fl. 6. Whrg . = A 1.70; X Ceterr.-ungar . Krone _ 0.86; 1 fl. holl, — M. 1.70; * R 0eichsb &nlll :Discorit&
1 Bubel, alter Kredlt-Bnbel = A 2.10; 1 Pe°o = J* t ; 1 Dollar -- M 4.10; 7 fl. süddeutscheWbrg. = .fl 18; 1 Mk.-Bko. —Ji  1.60; 100 fl. Bsterr. KonT.-Mttnre — . g. _

8V» Giessen von 90 Ji - Ii
8V» do. * 93 * :
87« do. » 96 » 99.60
8V» do. » 97 » >
4. . Hanau »
4 . Heidelberg v. 1901» 102.80
4 . Homburg Y. d. H. »
4 . do. von 99 » 102.
4. . Kaisersl . v . 91 * 100.
87» do. von 89 * 100.
87* do. »97 » ICO.
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.
& . do. von 86 » —
R . do. »89 » 98.50
8. . do. »96 » 92.
& . do. »97 » 91.80
87» Kassel (abg .) » 99.50
4. . Köln von 1900 » 102.80
87» Limburg (abg .) » —
4. - Ludwigsh . v. 1900 » —
4 - do. ▼on 90 u. 92 » —
87« do. »96 » 99.90
4 .
4 -

Magdeburg ▼. 91 »
Mainz v. 91 »

105.

4 - do. »99 » 100.50
4 . do. »1900 » _
87» do. » 78 u. 83 »
87» do. » 86 u. 88 * —
87» do. (abg .) J . » --
87» do. Ton 94 »
4 . Mannheim v. 99 » 102.
4 - do. von 1900 » 102.10
87. do. »88 * 100.
87. do. * 95 »
87. do. »98 » _
4- - München v. 1900 » 104.90
jj: • Nürnberg v. 1899 » 104.10
8V« do. » 09.30
4. • Pforzheim v. 99 » 100.50
87. do. (abg .) v. 83 »
4* •
4. » » 1901» 102.90
87»
87.

do.
do.

(abg .) »
Ton 87 »

99.80
99.80

87» do. * 21 (abg .)» 99.80
87* do. »96 » 99.80
87» do. »98 » 99.80
87. do. »1902 » 99.80
87. Worms von 87/89 »
87. do. »96 » _
4 - do. » 92 * __
4 . Würzburg v. 99 » 108.50
37. Amsterdam h. fl. --
47» Buk. v. 84 (couv.) Ji —
41/. do. »88 » » —
47. do. »95 » »
47» do. »98 » » 94.60
4. . Christiania v. 94 »
87» Kopenhagen v. 86 » 96.60
4. . Lissabon » 81.30
3,«. Neapel st. gar . Le 102.
8>».
4. .

do. (kleine ) »
Rom (i. Gold ) gr . I » 1.03.20

4. . do. II/VIII » 103.20
4 . Stockholm v. 80 Ji —-
5. . Wien (Gold ) » —
5. . do. (Papier ) B. fl. —
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St .Buen .-Air .92 Pes. 42.70
47» do. £ —

UiYid.
Vorl. L. Bank - Aktien.
67. 6” Dsohe. Rb . Ji  151 .90
8' /» 87« Franks . Bk. » 192.10
6 6 Badische » R. 118.50
0 B. f. ind . U. Ji 68.
2 37. Berliner Bk . » 91.80
0 4 Bresl . D.-Bk . » 108.60
4 6 Drmst . Bk . s. fl.

11 11 Dtsche . Bk . Ji  212 .5C
17. 4 » Elf . u. W. B. 104.70
3 » Gcn.-Bk . A  100 .80
6 6 »Ver .-Bk . » 129.
8 87. Disk .-Ges. » 187.50
4 6 Dresd . Bk . » 147.60
57' 5 » Bankver . » 1Ö0.4C
9 9 Frkf . H.-Bk . » 200.
77» 77« » Hyp .C.-V. » 147.20
5 '/. 57. Mitteid . C.B. » 114.75

4' /,. 4 Oest .-U. B. Kr .l114.
67, 4 Pfiilz . Bk. Ji  107 .20
9 9 » Hyp .-Bk. 1» 191.80
7 9 Pr . B.-C.-B. R. 14(3.
67- 7 Wien . B.V. ö. fl. 121.
5 4 'U Wrtt . N.-B. sfl. 109.
7 7 »Vor .-Bk. » ;151.50

Zf. Pr .- Obl . v . Transl ,. - A.
8'/. Bg .-M. E.-B. L.C. M —
4. . Br .Ld . E.B.G.K. 2. » 100.5C
87, do. Ern. I (abg .) » 95.
47. Homb . E . B. s. fl. —
4 . Pfalz .Bx . Mx. Nd. M 102.20
87» do. (convert .) » 100.
47» Allg . D. Kleinb . A —
47» do. Ser . VIII » —
4V» do. » IX » —
4 . do. » —
4 . do. Ser . IV -VI » —
4. . do. » VII » —
4. . Cass . Strassenb . » --
4. . D. E.B.G.Frkf .S.I ► 99.
47. do . Ser . II » 102.50
87. 8. E. B. G. Darmat . » 96.20

4. . Böhm . Nb. stf. 1. G. A 101.30
4. . » Wstb . stf . i.S. ö. fl. 101.
4. . do. in Gold A 103.50
4. . do. von 95 Kr. 101.
4. . Elisabetbb .st. i.G. A
4. . do. (kleine ) » 99.10
4. . do. stf. in Gold »
4. . do. » (kleine ) » 101.60
5. . Ks .F.Nb .v.72i,S .ö.fl.
4. . do. v. 87 !. Silb. » 101 .70
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb. » lüi.
4. . Gal .K.L.B.stf.i.S. » 100. i 0
4. . Gr .-Köfl. v. 1902 Kr. 100.40
4. . Ksch .0 .89stf .i.8.ö.fl. 100.10
4. . do. v.89 » i. G. A —
4. . do. v. 91 » i.G. » —
4. . Lb .C.-J .stpfl .i .S. ö.fl. 93.60
4. . do. stfr . i. Silb . » 100.30
4. . Mähr . Grb . v. 95 Kr. 100.50
4. . Oest .Lokb .stf .i.G. A —
5. . » Nwb. sf.i.G.v.74 » —
5. . do. Lit .Astf.i.S.ö.fl. 107.90
5. . do. » B. » » 107.
5. . do. 8b .(L) sf.i .G.^ fe 106.90
4. . do . » —
3. . do. Fr. 65.75
3. . do . v. 71 » —
5. . » U.S.73/74sf.i.G.^ . —
5. . » Br . R.72sf . i.G. R. 109.10
i.  . » St. R.83sf . i. G. .44 101.60
3. . do. 1-8 E. sf. i. G. Fr. —
3. . do. v. 85 stf. i. G. » —
3. . do. 9 Em . sf. i. G. » _
3. . do . (Eg .N.)sf.i.G. » —
3. . do. v. 95 stf. i. G. A 86.20
8. . do. 200er sf. i. G. »
5. . Prag -Dux . sf. i. G. » 105.
3. . do. v.96stfr . i. G. » 84.90
8. . R .Oed.Eb .stf .i.G. » 77.50
3. . do. v. 91 stf . i. G. » 75.30
8. . do. v. 97 stf. i. G. » 75.20
4. . Rudolfb . stf . i. S. ö. fl. 100.70
4. . » Salzkg .stf. i. G. Ji 101.75
4. . do . 400er stf. i.  G. »
5. . Ung . Gal . sf. i. 8. ö. fl. —

2,. . Ital . stg. 2500er Le 72.
2,». do. öODer —
4. . Ital . Mittelmeer » —
4. . do. 500er » _
2* . Liv . C.,D . u. D./2 * 73.50
4. . Sardin . Sek. » 103.30
4. . do. (600er) » 103.20
4. . Sieilian . v. 89 Gr. * 102.30
4. . do. kleine » 102.20
4. . do. 91 Gr . » 103.70
4. . do. kieino »
2.. . Süd .-Ital . A.-H. » 71.40
4. . Tosean . Central » 115.40
5. . Weotsizilian . v. 79Fr. 101.80
5. . do. »on 80 Le 108 .60
47, Iwang . Dombr . Jt
4. . Kosl .W . v. 89sf . g. »
4. . Kursk . Kievr. E . B. » 99.80
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind .Rb .v.97 » 99.80
4. . do. *. 98 stfr . » 99.70
4. . Mosk.W .v.95sf . g. *
4. . Russ . Sdo. v. 97 sf. »
4. . do. v. 98 stfr . »
4. . Russ . SUdw. (gar .) » 99.70
4. . Ryäsan Koslow »
4. . » Uralsk » _
4. . do. v. 97 stfr . » 99.70
4. . do. v. 98 » » 99.70
4. . Wladikavk . gar . »
4. . do. von 95 » _
4. . do. » 97 » 99.80
4. . do. » 98 99.80
5. Anat .E.-B.-O. i.G. A 109.70
5. . • » Ser . 11 » 102.90
5. . » » 408er —
3. . P . E.-B.V.86 2U00r - i _
3. . do. 400er y 73.
47, do. - 011891 Rg. » 96.50
4'/. do . t.  89 40Uer > 9 '..50
— do. v.8911 Rgs . » 49.50
3. . Salonik -Mon. i. G. » _
3 do. 404e»* * ! 66 .20

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.
4. . Buy V -B. Münch . M 101 .60
37» » » » * 99.30
4. . » BC. VB.Nrnb . » 101. 50
4. . » » |A » » 101. 90
37. » » » » » 99.
4. . » Hyp .u.W.-Bk. » 102.7(1
3'/. » » » » » 99/0
37, D. Gr .-Cr. III u. IV » 101.70
8'/. do. Ser . V * 99.
4. . do. VI » 100.40
4. . do. TX » 103.
37- do. VIII » 93.
4.. D.Gr.-Sob.B.Berl . » —
37. » ♦ » » »
4.. » Ilyp .-B. Bert » ,101 .50
37. » x> » » 97.
4.. Eis . B. u. C.-.C.-0 » 101.20
37. Ela Com.-ObL » 1100.50

u
8V»
B‘/e
8. .

8V>
8. .
1 .
»' /.
8V»
t . .
8*/•
& .

Staatspapiere.
D. R.-Anl . (abg .) A

» » - »
» )» — »

kr . o. 8t >A. (abg .) »

Bad . St .-A.
» » (abg .) a. fl.
» » * A

Bayr . Abl .-R. «. ü.
» E.B. u.A.A. .#
» E. B. Anl . »

102.
102.20

00.90
101.80
102.
91.

105.10
99.76

100.70
103.
101.

BV. Hamb . St .-Rento » —
67» » St.-Anl . » —
S. . » » » 89.50
4. . Gr. Hess . 8t.-R. » 103.
4. . » » Anl .(v.99)» 105.10
07. K » » » —
8. . » » » »
8. . S8ebslscbe Rente » 89.70
4. . Würfe . A. » 100 .90
87. » » (abg .) » 100 .30
87. » » » 100.90
8. . » » » —

8 Franz . Rente Fr. —

i l7*
GrJE-B.A. stfr .v.90 » 39.90
» AnL v. 87 »

E
» » » » (kl .) *

Ho1LA . t.  1896 h. fl. 95.70
4. . Ital . Rente LG . Le —
4. . » » ult . »
4. . » » lOOOr » 103.40
4. . » » kleine » 103 .40
2.4. » » » —
4. . Norw . A. Y. 92 A —
87* > » » 100.10
8. . » » »

Oest . Goldrente ö. fl.
4. . » E .B.o.ii .G.atfr .* —
57. * 8t. O. (F .J .) 8 .» —
6. . * (abg . G. C. L.) » —
8. . » Lokalbahn Kr. —
47. » Silb .-Rt . Jan . ö.fl. —
47 « » » » April » 100.80
47. » Pap . » Fohr . » —
47« » » » Mai »
47» Pertug . St .-Anl . Ji —
47. » Tab .- » » —
8. . » Suse. 80h . £ —
6. . Rum . (alt ) v.81-88 Ji 99.40
6. . » »92 » 98.60
6. . » » 93 » 98.60
5. . » Schatzamt ». » —
4 . » von 90 »
4 . * * 91 » 86.70
4 . » » 94 » 86.80
4 . » » 96 » 87.
4 . » * 98 » 86 .70
4 . Run . Cons . v. 80 » 99.80
4 . ► Gold -A. v.89* —
4 . » » iit . öo» __
4 . »St--R.v.94aKRbl. 99.
87. 80hw.O.v.80(abg.)A —
87» » » »86  » 170.25
«7. » » » 90 » 1 J0.30
8..
4 . Serb . amort . v. 95 » 76.
4 .
87»

8pan .v.82 (abg .) Pes.
iUrk .-Ecyp .-Trb . £

» Zoll -O. v. 86 Fr.5. . .
6. . » Fund . v. 88  Jt
4 . » priv .stfr .v.90»
4 . » oons. » »

i ; *
» conv . Lit . B. Fr. 61.20

i: » » D. »
—

f - Ung . Gold -R. A 101.10
» » (kl .) »
» Eia. Thor »B.  . 89 20

4. . » 8t. (Kr .)Rt Kr. öäjiö
47» »E .B.v.89stf .G.J4
47. » » Silber ö. fl.
47. * Inv .-A.v. 88  Jt

0. . Arg .LG.-A.T.87 Pes.
47» » » v.88 Ä ! 86.20
0. . Chin . St .-A. 1.96 £ 101 .60
5 '/, » » Jt
5. . » » ▼. 96 £ ,100.90
47» » » t . 96 » 92.50
4. . Egypt . unific . A, Fr. 105 .60
87» » privil . » * 1101.80
5. . Mex. inn . I-IV Pes ! 40 .70
5. . » äu8.Y.99stf .408jt 102 .40
5. . » » 2040r 101.80
8. . » oons. Pes ‘26.60

zi  Provinz - u. Städte - Anl.
103. 0
100.60
101.60

96.60
90.!0
99.70
99.90
99.90
»9.90
99.80

t . .
BV«
8»/•
87.
8. .
8V»
8V.
8 '/.
8 ' /.
8V.
8 '/.
8‘/.
8V.
8' /»
SV»
8V»
4. .
4. .
8. .
8V.
4. .
8V.
8V»
8V»
4. .

Rhcinpr .XX,XXl Jt
do. X. XI1 -XVI »
do. XIX
do. XVIII
do. IX .XI .i XIV .

ProY. Posen «
Frkf .a .M. L,Nu .Q>

do. Lit . R (abg .) »
do. » 8 Y. 86 »
do. » T y.  91 »
do. » U y.  93 *
do. * Vy. 96 *
do. » Wv . 98 »
do. Str .-B. v. 99 »
do. y.  Bookenh . »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901 »
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 9* »
do. voii 79 ii. 81 *
do. von 97 *

Erlangen v. 1900 »

100.30
99.80

24 26

5

0
0
8
0
0
5
0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

12
8
5

12V.
4
8
0
6
67'

11
4'/.
8

18
0
3
0
6
0
8
0
0
5
7
0

12
10
20
4

15

10
0

17»
9
6*/;i
0

47-
6

18

3

6
0
87-

108.75
29 k
174.
215.
877.
106.
206.60

93.
151.50

60.
154.

83.
103.

93.10
131.

DtThh.

too.

13
4<w
4

15
0

13
7

12V.
8
8
8
14
77.
9

18
6
47
57.
5
6
5
67
fi
6
4
5

15
4*/»
3

0
13
7

127.
9
9
8

14
77.
77»

13
6
67>
C
6
6
6
67
8
4
4
h

Industrie - Aktien.
Al.(50"/i>E.) Fr .l196.
B. Zokt . Wh . fl.j 79. 10
S.Ibl.(4Ö7oK)Jt —

do. oOOOr » ' 103.20
Bleist .Fab .N. » 240.50
Brnu -V.S.-T. » 30.
»Binding » 255.20
» Duisburg » ,126.
» Eicbe Kiel » \ 188.80
»Hen . Frkf . » 17.1.
» » ki . Akt . » 175.
»Kempff » !139.50
»MainzA .B. » 239. 50
»Purkbr . » 113,
» Bonne , Sp. » 127.50
» Stern . Obr . * 213.
* Storon . Sp. » 106
» Tivoli ,Stg . » 100.
»Vci einigt « » 101.90
»Werger .W.» 110,rger,
» Nlo.,llolbr .»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» WormsOo . »

Com.Ileidelb .»
» F. Karlst . »
» Lothr .Motz»

122.
105.
128.
108.60

86.
121.

!Ch.B. An . u. S.A '\
do. 600r » !. *? •.

Ch.Bl.Silb .Br . »
»D .G.u.Sl.S. »
» Fbr .Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw .Ilöchst»
do . Mühlh . »

Cliem . Albert »
» Ult . Fk . V. »

El . Aec. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg . »
» HeliosKöln »
» Lahmeyor »
» Licht u. Kr . »
» Bohuclcert »
» Siem . u. H, »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich Fr . 118.

Filzfabr .FuldaJt 100,
Gas Franks . » 170,
Gelsk . Gussst . » [104.80
Gum .V.Brl .Ff .» ) —
KaIkR1i .1V. » i114.60
Kupfw .IIeddh . » i 98.50
Lederf . N. Sp. » 169.
Löhnb .-Mülile »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein »

Msoh.Bielof.D. »
» Fab .u.Schl . *
» Gsm .Dentz »
» G. Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot.Obern . »
» Schp .Frth . »
» Witten .St. »

Mehl- u. Br .H . »
Oelfabr .Ver .D. »
Pinself .Nmb . »
Prz .Stg .Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem .Glasind . »
Bpinn .Lamp . »
» Ettlingen s. fl.
» n. Bw. Göp. A
» Nordd . Jute »
»Westd . » »

Tk .Tb .Rg .ahg .»S
Verl .Deutschest

Richter »
Kölner »
Strassburg »

Verz .E!s. Hilg . *
Zellet .Waldli . »

» Ver . Dresd . »

107.
292.
164.
>140.

225.
108.
155.50

66.50
94.

117.80
194.

76.50
110.20
247.90

70.
100.
60.

77.

90.

98.
110.

236.
62.

Dir.
Vor!, h. Bernwerks -Aktien.
7 Boch . ßb . u.G. Jt 179.7.0
7 6 Bud . Eisenw . » 112.50

25 18 Cono. Bergb . » 301.
16 Esohweiler » 224. 30
12 10 Gelsenkirchen » 183.40
10

10
Harpener » 180.60

13 Hibernia » 179.
10 10 Kalivr .Ascbs !. * 161.
10 Laurabütte R. 220.80
17 17 Westereg . Al . Jt 214.80
47» 47» do. Pr .-A. » 106.
0 0 Kön . Mftricnh . »
7 5 Massen »
2 0 Obschl . Eiseni . » 101.40

12 127, Riebeok -Mont . » 207.50
7 7 Oestr .Alp .M. ö.fl. 187.

Dux -Bdb.abg . »
6 1/« 67» Gz.Kfl-EB .u.B. » —

voriN . Akt .YonTransp .-Anst.
67. 57» Braunseh .Lds .Jt
9 97. Ludw .-Bexb .s. fl. 224.80
6 67» Lübeok -Büoh .Jt 165.
17» 17» Marienb .MlawJt. _
57» 67» Pfalz . Maxb . s. fl. 142.50
4 47. » Nordb . » 184.75
0 0 Allg .D. Klb . Jt 45.75
7 7 » Lok .-Str . » 140.
3 8 Cass . Str .-B. » 82.50
51'» Südd . Eis.-G. » 123.50
6 47» Hamb .-Am.-P. » 102.
6 0 Nordd . Lloyd » —»

do ult . » 98.90

0 6 V.Ar .u.Cs.P . ö.fl. 119.
51/, 5 do.St.-A.Y.94 » —
5' /., 5°/» Böhm . Nordb . » —»

117t »>7 »i Buschtebr .A * —
117s 11 do. B. » —

67» 67. Lemb .Cz.Jass. » 143.50
57. 67. Oest .Ug.St .B. Fr. —
0 0 » Sb. (Lmb.) » 17.20
47» 4M » Nw.Lt.A ö.fl. —
57« 57« do. Lit . B » 107.
7«

47,i
"« Raab .Oed. Eb. » —

40,1 Rchb .-Pb .C-M»
5 5 Stuhl w.R.Grz. » _
5 5 Ung .-Galiz .I » —
6‘ » 67° Gotthard Fr. _
47« 47» Jur .-Spl. Pr .A. » —
4 4 do. St.-A. » —
0 0 Jr . Genusssoh . » —

Sobw. Centr . » —
» Nordost » _

V- rSohweizb . * —
3 8 It . Mittolmb . Le —
7 It .Os.Sio.E .B. » —
6 6 Jt .Mr. (Ad .N.) » —
1 17» Westslcillaner » 88.30
5 5 Anatol . E.-B. Jt —

37. 3*/.
Iwang . D. (c .) »
Lux . Pi . Hrs. Fr.
Ln VI.Vrz. A. Le —
ito. St -Akt » —

4. .
4. .
4. .
87.
81/»
4. .
4. .
4. .
4, .
4. .
4. .
87»
SV»
4. .
4. .
4. .
4. .
SV.
3V»
SV»
4. .
4. .
4. .
3V»
SV»
4. .
4. .
3'/,

4. .'
3'/»
3V»
37»
«V»
«V»
3. .
4. .
8' /.
4. .
4. .
37,

p.
5. .
47»
4. .
4. .
3V»
4. .
4. .
87»
37»

i .!
4. .
87»
31/.
41/»
4. .
3V»
8V.

4. .
8V,
4. .
8' ,.
87»
87»

4i;
4. .
87*
87»
4. .
87»
4. .
4. .
4. .
37»
87»
4. .
4. .
37»
4. .
3 ' /,

p
37.
37»
37»
4. .
47»
4. .
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4.

Fr . H.-R. 8. XIV Ji
do . XVI n. XVII »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do . XV »

Fr . H .-C.- V. (abg .) »
do . 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39 u.42 »
do. Ser . 81 u. 34 »
do . 8. 35,36 u. 38 »
do. 8er . 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33 »
do. Ser. 29 »

Fr . Lw. C.-B.D.-J . »
do . N.-P . »

H .H.-B. 8.141-2Ö0 *
do. 251-340 »
do . 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310 *

Mein . Hyp .-B.S. II »
do . 8er . VI . »
do . 8.VIIunk .l903»
do. (abg .) »
do . unk . b. 1905 »

M.B.C.A. (i.Gr .) II »
do . Ser. III »
do . unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do . R. »
do. J . *
do. F . G. H. K. L. -»
do . M. »
do. N. »
do. P . »
do . O. »

Pfttl *. Hyp .-Bk. »
» » » *

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do . (Apr .-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act .-B. R.
do. Ser. III Ji
do . » IV »
do. » XVII »
do. » XVIII »
do. »

Pr .C.B.C.A.G.T.90 »
do. von 99 »
do. » 86,89,94 »
do. » 96 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr .C.-K.-O.v.1901 »
do. von 87 u. 91 »
do. » 96 »

Pr . Hp .-A.-B. abg . »
do . a. 80°/o abg . »
do. a . 80°/» abg . »
do. »
do. abg . Certifio . »

Pr . H .-Vers .-A.-G. »

»Pfdb*-B. Hyp .P . (2

101.40
103.40
102. 0
97.70
97.70

105.
100.10
101.40
101.60
100.20
102.

98.
93.
95.40
99.40

100 .70
101.30

96.50
96.50
98.

100.70
100.70
102.

97.70
97.70

100.10
100.

97.

104.
10C.
100.
100 .10
ICO.
100.
91.

101.60
99.10

t » » »
» » Kom .-Obl . l9

Pr . Ldsch . Centr . »
Rhein . Hyp .-B. »

do . unk . b. 1907 »
do. Ser . 69-82 »
do. Communal »

8.8 .6 .30/32,34 u.43»
do . bis incl . 8 . 52 »

W .B.C.A. CölnS . I »
do. 8er . II »
do. » V
do. » III »
do. » IV »

W . II .-B. b. 1892 »
do. unk . b. 1908 »

Würft . Hyp .-Bk . »
» Cred .-V. »

do. Cred .-K.-U. »
do. unk . b. 1902 »

W . V.-B. 8. 15-20 »
do. S. IV -X (abg .) »
do . Ser. I u. II

DSn . L. H. u.W .-B »
Fir .nl . Hyp . - Ver . »
Ital . Nat .-Bk . stf . Le

» » » » »
» Allg . Im. v.99 »

Norw . Hp .-B. v.87 Ji
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .tJ .C.B.stf .i.G.8.2 »
Schw .R. H. B.v.78 Ji

do . unk . b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do. steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u.B. Kr.
Ungar . H .-Bk . ö. fl.

do. Ser . I v. 97 Kr.

101.80
102.60

96.60
101.10
103.10

97.20
97.80

103.10
103.90
105.
100.
100.30

100.20
93.20

17.
100.

96.50
103.30
100.80
97.80

100.50
103.
100.50
102. 70
98.50
93.50

101.60
93. 10

101.20
101.80
102.20
97.40
98. 10

103.60
103.30
99. 10

103.
| 99.60

99.80
102.
99.
99.

101.

98.70
99.90

99.20
97.50

99.10

zf. Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw . u.West . IM. I 9--.20
Calif . Pacific I. Mtg. 102.30
do. II M. Ctr . Gar . 101.30
do. III Mtg. 101.90
do. 9k50

Calif . u. Oregon I M.
Centr .Pacif . I Ref .M. 97.50

do. Mtg. 83.20

4*
47> j
i 'h*\
6*.
3*.
5*.
4*.
3»/»•
5. .
6. .
*• .

41/»*
4*.
5*
6*.
8*.
8t.
5*.
4V«1
6*

Chio .Bur ), Qn. (J .D.)
» Milw.St.P. (P.D.)
» Rock Isl . u . Pao.

Cinc . u . Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons .M.

do.
Honet , ii. Texas I M.
Louisv . u. Naehv .lM.

do . II . Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
XewyorkErlellMtg.
Newy. Eile III Mtg.

da IV -

98.

72.

4* North . Pac . Prior . L.
5* Oregon u. Calif . IM.
4* » Railr . Nav . Cons.
4* Pac . of Missouri IM.
6* do. cons . I Mtg.
5* do. Lox .Div. IMtg.
4V»* Pittsb .Cinc. Ch.St .L.
5* SanFr .u.Nrth . P.IM.
6* South . Pao . S. A. IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons . I Mtg.
5* Stockt .CooporCtr .G.
6* St.Ls.F rc.M.W .Div.
6* St.Louis Wicb . u.W.
4* Union P. cifio I Mtg.
5* W est .N.-Y. u.P . IM.
4* » Gen. M. Bds. u. C.

* (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold
■f Nnr Kapital in Gold.

100.20
100.60

116.

111.20
102 . 20

100.20

95.50

zr. Verschiedene Obligation.
4. . » Orient. Eisenb . » 100.20
4. . Brauerei Binding » 102.
4. . do. Essighans * —
4. . do. Nicolay Han . » —
4. .
47»

do. Kempf (abg .) »
do . Storch Spey . »

100.50
105.50

4. . do. Werter » 100.
4. . Buderus Eisenw . » 100.50
47» Cementf . Karlst . » 102.
4. . Cemwk . Heidelb . » 101.
47» Ch. B. A.u . Sodaf . » 106.
47. » Fb . Griesh . E. » 105.50
47» » Farbiv . Höchst» 107.
4' /. » Ind . Mannh . » 102.40
5. . Dortin . Union » 110.50
4. . Esb .-B. Frkf . a . M. » 100.60
87. do. » 98.20
47» Eisenb .-Rent .-Bk . » 103.20
4. . do. » 100.40
47» El .Allg . G.-Ob.S.4 * —
4. . do . Serie I—III » 101.
4. . Bk . f. ei . Unt .Zür . » 101.30
47» El . G. f. el . U .Berl . » 100 .80
47» do. Frankl , a . M. » 98.10
47» do. Helios » 79.80
4. . do. » » 76.50
47. do. Ges. Lahm . » 96.
4-,. do . L .u.Kr .Berl . » 103.50
47» do. Scbuckert » 99.
47. do . Siem . n . II . » 104.50
4. . do. Cont .Nilrnb . » 88 .30
47. do. Werke Beil . » 103.50
4. . do. » » » 101.80
4. . Kaliw .A«chersl .K . » 100.
3' /, Klb . d. Pr .Pfb .-B. » —
47» Löhnb . Mühle » 105.20
4' /. Oestr .Alp . M. i. G. » —
87» Palmg .Frkf . a .M. » —
4. . Rh . Met. Düsseid . » 85.30
4.. Ung . Lok .-E.-B. Kr. 98.
4.. do. Ser. II Jt 98.25
4.. Ver . D. Oelfabrik . » 104.50
47. » Ultr . Fw .Levk . » —
4.. » » » 100.50
4.. Westd . J . Sp.n.W . » 94.30
87. Zool. G.Frkf . a .M. » —

Zf. Verz . Loose . inProo.
4. . Bad .Pr .-Anl . R. 146.
4. . Bayr . Pr .-Anl . R. 160.30
5. . Donau -Reg . ö.fl. 140.75
37» Goth . Pr . I . R. —
3. . Holl . Kom. v. 1871 fl. —
37, Köln -Minden R. 135.60
37» Lübeck v. 1863 R. ■-
8. . Mad. C. 80/86 Fr. —
4. . Meining .Pr .-Obl. R. 135.50
47. Np .ab .unab .80G. Le —-
3'/, Oesterr .L . v.54 ö. fl. —
4. . » » t. 60 ö. fl. 154.70
8. . Oldenburg R. 129.90
5. . Russ .y.64a . Kr . Rbl. —
5. . » y. 1866 a. Kr . » —
27. Rb .-Gr.-St . I .A.-S. fl. 111.
27» » ex.A-8 (A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(p.St .i.Mk.) Fr. 130.60
H. do. Ult . do. Fr. 181.

zt Unverz.Loose. pei-st in^
Ansb .-Gnzh . fl. 7
Augsburger fl. 7
Braunschw . R. 20
Finlflndisch . Ii . 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Neuch &tel Fr . 10
Oestorr . v. 64 fl. 100

do. v. 68 ö. fl. 100
Papponheim s. fl. 7
Ung .Staatsl .ö. fl. 100
Venetianer Le 30

60.
35.

31.60

422.
371.

343.10
33.70

Geldsorten.
Münz-Duk .i. G. p .St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do. halbe *
(1old-Dollars p.Doll.
Neue Russ .Imp .p .St
Gold al niarc . p.Ko
Ganzf . Scheidog . »
Hochh . Silber »
Amerikan . Noten,
(Doll .5—1000) p.D.

Amerikan . Noten,
(Doll . 1- 2) p. Doll

Belg .Noten p.100 Fr
Engl .Noten p. 1Lstr
Iloll . Noten p. 100 fl.
Oest.-U. N. p. lOOKr
Schweiz .N .o. lOOFr

Brief . Geld.

20.36 20.83
16.27 16.23

4.177»

2790

74.50

4.18

4.17
81.20
20.36

168.95
85.15

4.18V»

■2800
|2804

76.50

4.17' /.
81.30
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Gemälde
Auktion.

Ml>M IieOW.II.Allgilst,
Vormittags 11—1 Uhr,

versteigere ich eine große Anzahl
werthvotter

Gemälde
meistbietend gegen Baarzahlung.

z. Küpper,
11 Tammsstraste 11

Ecke der Geisbergstraße.

Gravüren,Kupferstiche,
Radierungen etc.,

zu Hochzeitsgesohenkenbestens ge¬
eignet, empfehlen in gr. Auswahl

Feiler & Gecks,
Buch - u. liun . tHandlung.

jetzt Wobergasse 29. 1616

t

Fischer ’s
Chiniii-UMiitz -hlllbe

nach Dr , Dämmer.
Einzig stcher wirkend znr Bcseitignng

des Haarausfalls und Schuppenbildung,
wacht jede» lichte» Haarwuchs üppig «.
voll. Unerreicht in ihrer groben Nährkraft

von kleinen fest gewurzelten Haaren zeigt,
der sich gesundemu. kräftigem Haarwuchs
werter entwickelt.
„ Nur acht mit obigem Namen und
«tiqnette per Topf Mk. 1.20 u. Mk. 2.-
und hier nirgends alS in nachstehenden
Teschliftt,, zu liabenr
Apoth. A. Berlin g, ®rofl.( Gr . Burgstr . 12.
klvoth. « . «äerlnch , Drog., Kirchgaste 02.
«poth. Ha8,enU » n»p , Drog., ncb . Walhalla.
Woth. « . idiie , Dro«., Moritzstrahe 12.
Drogerie Itliibua . TannuSstraste 25.
«botb. U . Portzeh !, Drog., Rheinstr. 55.

'• riaclier . Mehgcrg . 14 , Hof , 1 Stiege.

WlrMklier

Kerderßrllie 21. UM..
besorgt prompt und ohne Beschädigung
der Möbel, Tapeten rc. garantiert
gründliche Ausrottung der Wanzen,
samt deren Brut.

Patentiert : Goldene Medaille
Paris 1862.

Atelier für Zahnoperationen, künstliche Zähne
Plomben etc.

Anfertigung gutsitzenden Zahnersatzes, selbst hei zahnlosem Kiefer ohne
Federn. Die in meinem Atelier angefertigten Zahnpiecen werden mit einer bei
mir erfundenen Idealpolitur versehen, wodurch dem Patienten beim Tragen und
Sprechen ein angenehmeres Gefühl im Munde verursacht wird, so dass sich derselbe
leichter an den künstlichen Zahnersatz gewöhnt

Direkt ans erster Hand von der Mosel
der Firma

Max Huesgen in Trabena. d. Mosel,
Besitzer von Weinbergen in den besten Lagen der Mosel, speziell in Piezport.

General-Vertretung und Lager mit Verkauf zu Originalpreisen s 1790
Emil üeugebauer , Weinhandlung,

leliwalbaeherntraiie 33 ( Alleeseite ) . Telephon 4H 1 . __

Markt¬
taschen,

nur solide haltbare
Qualitäten, von

45 Pf. an empfiehlt
als SpecialitBt

Kaufhaus
Führer,

H .irclig :as *e 49 «

f\
' i>:i -ytA

:: f -V ih ; :.- •
<w -;. '
■ v • 'Vri :' * fc.

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten. Die darin befindlichen
Zahnersatzstücke wurden sämmtlich in meinem Atelier angefertigt.

Indem ich mich einem hochgeschätzten Publikum für jede Behandlung
empfehle, welche in das Gebiet der operativen und technischen Zahnheilkunde
schlägt, zeichne ich mit vorzüglicher Hochachtung 1955

IPaul Rehrn , Dentist,
Frledriclistr . 50 , I . Et ., nahe der Infanteriekaserne. Sprechst. von9—6 Uhr.

tzch» * S n a* 5* .n a* empfehle mein reich assort. Lager m Bandagen jeder
vill ^ ' vlvvlIvCll Art, LeibbindenD. R.-P., Gürtelbandagenund

Suspensorien . Irrigatore , compl. mit Mutter- und Clysiirrohr, Mk. 1.3V per St. Säinnnl.
Art. zur Wochenpflege, sowie Verbandstoffe zn niedersien Preisen. 1990C. iw.-rten , Ecke Graben» und Marktstrastc.

BMBiiaaaaasM « BMi !Ba « « « aaMEii » agggiig

Selzerbrunnen Grosskarben, Hessen,
Laurenze & Co ., Hoflieferanten. — 14 Msdaillen und Diplome.

Selzer, Bestes Heil- nid Tafelwasser.
Seit Jahren ärztlich erprobt gegen Ma *arrhe der
ILnftii eg « , des Unterleibes — Grippe —Influenza;

privat wie in Kliniken und staatlichen Landes-Kvanken- und Irren-Anstalten etc.
TTnanlaAiNtwAlVAVa Bn  Wohlgeschmack , S. U-lslieli-

MKNilstIILn illl ^ pKUUs/Am fielt und Erfrisclmng pur, wie in Ver¬
mischung mit Wein (Sohorlo meide), Sect, Cognac, Milch und Fruchtsäften. 2046

Haupt -Niederlage : Theodor Groll , Wiesbaden,
Goetbestrasse 18 .

Lieferung in Originalkrügen und Flaschen . Coulante Bedingungen.

(patentnmll. geschützt)
No. 2 verstärkt!

entfernt
iebe den Teint

entstellende
Färbung,

Sommersprossen
und Mitesser

und macht die Haut blendend weist.
»lecht Flaconh 1 Mark In

Jwttete plüiu’8 jflira-Biwtle,
Gr. Burastraßc0, Telephon 2488.

Zur Einkochzeit
empfehle

Patent-Perfect-Conserveglas.
beste Glas mit sicherstem Verschluss, seit Jahren

vorzüglich bewährt.
Die Conscrven können niemals verderben, denn

Falle ungenügenden Einkochens hebt sich der Glasdeckel
von selbst.

Automatische Conserve-ßlechdoscn.
Schliesst ohne Verlötben, ohne Maschine. Wird geöffnet durch

Abheben des Deckels mittels Messers.
Kann viele Jab re verwendet werden. Die Büchsen sind innen

verniert, wodurch jode Gefahr einer Zinnvergiftung ausgeschlossenist und
den Früchten ein schöneres Aussehen giebt.

Die Blechdose erspart jedes Jahr das lustige Zurechtmachen und
Zulöthen derselben und kostet jährlich nur 6 Pfennige durch Anschaffung
eines neuen Deckels. 1812

Messing-Einkochkessel,
Frucht-und Saftpressen,
M ’o CoftnrAOea gesetzlich geschützt.N ijUii pi CISM5, mit Steingut-Cylinder,

erhält dem Saft seine natürliche Reinheit,

Kirschen-Entkeriier, .
Bohnenschneide-Maschinen

empfiehlt

ln grösster Auswahl
Conrad Krell,

Tannnistrasiiie 13 . Telof . 2085.
Spcc .-Magazin für complcte Küclton -Einrichtunjren.

Kneipp-Haus
Nährsalz-Hafergries.

iiai/urgcmaxoo
he '1 r  ä Pfd. 1.20 Mk.

: JAinder
Die beste naturgemäfse Nahrung für

sch wiieh liehe
uhrofnlüse
rhachitisclie
terdanungt

leidende
Aerztlicli empfohlen und in vielen

Städten mit grossem Erfolg eingeführt.
Allein echt zu haben 2014

Kneipp-Haus, 59 Rheinstr.59.
Anzmideholz, ÄSS
Brennholz ä Ctr. 1.30 Mk.

liefern frei ins Han? 1862
Gebr. Neugebauer, Dampt-Schreinerei,

Telephon 411. Schwaldacherstr.22. Telephon 411.

\
Seues Sauerkrant,
Keue Salzgnrken,
Mene holl . VoIIhKringe,
Vene Matjes -Häringe

empfiehlt 2010
J.  ML Motli Mchf.,

4 Gr. Burgstrasse 4.r Telefon 301.

Frncht-
nnd Saftpressen,

Messing-Einkochkessel,
Bohnenschneid Maschinen

billigst. 1820
Franz Flössner,

Wellritzstrasie 6.

Garantirt reiner

milch -Zucker
allerbester Qualität,

unentbehrlich bei der Kinder-Ernährtmg,
das Pfund JJfllC « 1 «— •

Drogerie Moebus,Tamm8Btr.25.
Telefon 3007. 1793

W W

Trink - Eier
täglich zu haben.

Xuss . Geflügelzucht,
Arndtstrasse 8, P. r.

IM - Leset Aller^W>
Herren-Anzstge werdenn. Gar. n. Maff anaef.,
Hos. 4 Mk., Uederz. 9 Mk.. Röcke gewendet 6 Mk.,
sowie getr. Kleid, ger. u. rep. bei » . »lieber,
hrrrnichn., Luisriistr. 6. Rrichb. V!ust.«ToU. ». D.

Natnrheilverfahren!
( »”Iiysili « I . -dlä «tet . Therapie . )

Operationslosc Behandlung
TonFrauenleiden.

Thure - Mrnndt ’aclie Jlmingc und
Kymnaslili,

Vibration *- u . elektrische Massage.

A. Darmann,
med. Privatgolehiter,

28«8prccdz.9—11u.3—6.

Plakate:.Zimmer frei ", auch
„ufgerooen , vorrSldig
in, Tagblatt -Uerlag,
Langgaffe 27.
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Juwelen, Gold- und Silberwaaren. Uhren.
Kein Liaden . ispo. se* lager.

Billige Preise . Langgasse 3, 1 Stiege, an der Marktstr.
vZr  unrt T9..cnh vnn altfim Rnlri und Silber. Frit * tl 8B121 SBVB. GoldSChmißd.

i •• Grossei Lager . Iieut Laden,
jEjEStg êBlgfOSCfllSftl t Langgasse3. 1 Stiege, an der Marktstr. Billige Preis«.

Kauf und Tausch von altem Gold und Silber.

B

|i| Grosser
B Ränmnngs-Ansverkanf

von jetzt bis Ende August unseres gesammten Lagers fertiger

Herren- und Knaben-Garderoben
und verkaufen wir sfimmtliclie Artikel , ohne Rücksicht auf den reellen Werth,

zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen.
Wir empfehlen in grösster Auswahl, in allen Weiten , Farben und Fa$ons:

Herren- und Knaben-Stoff-Anzilge, Herren- und Knaben-Wasch-Anzüge,
Herren- und Knaben-Paletots, Herren- und Knaben-Hosen, Hosen und Westen,
Leinen-, Lüstre- und Loden-Joppen, Fantasie- und Wasch-Westen, sämmtliche
Arbeiterkleider, ferner die von der letzten Wintersaison übrigbehaltenen Herren-

und Knaben-Winter-Paletots, Mäntel und Joppen.
Die noch vorhandenen Stoffe werden ebenfalls unter Garantie für tadellosen
Sitz zu ganz ausser jjewShn lieh billigen Preisen (conipl . Anzug von 35 Bk . an)

zur Anfertigung nach Maass aufgearbeitet.

Das Ansehen unseres Geschäftes bürgt für streng reelle Bedienung.
Auf unsere Schaufenster machen wir besonders aufmerksam.

Zur Besichtigung unseres Lagers laden wir höflichst ein, ohne Kaufzwang.

Selten günstige Gelegenheit für Jedermann.

11 Confections-Haus Gebrüder Dörner,

glanzhell , haltbar , ohne Spritzusatz,
Flasche bei 12 Flaschen  SG Pr->
aus nur feinsten, vollkommen ausgereiften

Aepfelsorten gekeltert. 1963
Bester Ersatz für leichten Moselwein.

F . A . Dienstbach , Herderstrasse 10.

Conditorei mul Cafe
Carl Machenheimer,

Wiesbaden,
Spiegelgasse ö , Telefon 2541,

früher Biebrich (Hotel Nassau ),
empfiehlt sich bei Bestellungen für all,

festlioheu Gelegenheiten in
Vorten , Kl * » CrOme , Aufsätzen,

Pasteten u . » . w.
unter Zusioherung bester u. aufmerksamster

Bedienung. 1962
Speclalltüt i Wussbnnd.

B
m

B

flieht jedem
äßeUenfräiife.

Lockenwasser
Haar unverwüstliche Locken und
h Glas 1.00 und 0.60 Mt,

Bartpflege
ist bas Beste für schöne Herren-Barte flieht
haltbar flute« Fĉ on, macht weich ohne zu fette».
» Glas Mk. 1.00._ _ _

EntbaarungS-Pomade
entfernt hinnen 10 Minuten jeden lästigen Haar¬
wuchs des Gesichts und Arme flcfahr- und schmerz-
loB. AGlas Mk. 1.50._ __ : |

Englischer Bart -Wuchs
befördert hei juiiflen Leuten rasch einen fräfttflttt
Bart li.verstärkt dümiflewachsene Barte. »Glas2.UU
Leberflecke. Mitesser. Gestchtsröte und
Sommersproflen , sowie alle Unreinheiten des
Gesichts und Hände werden durch

Beruhard's Lilien,nilch
radikal befeitiflt und die rauheste, sprödeste Haut
wird über Nacht weich, weiß und zart, a GlaS
Mk. 1,50 bei A. Hassencanip , Apotheker,
Drogerie„©anitaS", MauritiuSstraße8, neben
Walhalla-Theater. Droaerie Moebus , Taunus-
straße 25, Krnst Hochs , Sedanrplatz 1,
Drogeriez. rot. Kreuz. ^139

B
8

Wiesbadens grösstes Specialgeschäft für fertige
Herren - u . Knaben -Garderoben,

4 Mauritiusstrasse 4 , gegenüber der Walhalla, y

.. .Telephon . U
2099.

<o^S Iraft -Betrleti.

*  q ^P  Niederlage dea
Bechstein -Concertflügels.

Dambachtlial9,

KleiberMjten
| in allen Größen zu Fabrikpreisen. 1657

Akademie Rheiustrahe 5 » .

55 Kohlen-Consum-Anstalt
Friedrich Zander,

Luisenstrahe ,24 . Fernsprecher 2382 ,
Sämmtliche Kohlcnsorten. sowie C- ks und BriketS von «nr -rstclassige»

«lechen und bester Aufbereitung zu den bedingten «tcdrigcn Genoflcnschastspretsen
des übernommenen ConsumvereinS. , ^ . ..

(Ey Brenn- und Anzündebolz ebenfalls äußerst billig. * *
i

Sommer-Spiele.
Croquets.
Triumph-Stühle.
Sportwagen.
Hängematten.

M. Bcntz,
12 Ellenbogengasse 12.

Aeltestes Galanterie^ und
Spielwaaren- Magazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma
J. ICeuI.

Teleplion 811. 1911

r*  WWW W
i\ ur der

Seinen Bedarf
Glas - , Porzellan - u . Steingutwaren,

BW 100 Foraen
Lnxnswaren

leckt man vorteilhaft und billig bei

Itufll . Wol tf\  Wiesbaden, I- «eelwaer.
KegrUndet 1SS5 . _ HarM . trai . e 2i . Telephon -

Ältestes und gröfstes Geschält am Platze . —

Bade -Artikel.
Hreuznaclier

Mntterl » ugen - Salz.
Acclite « » ce »al * .
WtassTurter * alz.

techte Hreuznaclier
Hutterlau ge

in ‘/t -Ltr .-Krügen , sowie
Originalkannen . ■ — - -Badehauben— Badethermometer.

Kaulieiiner Salz,
Vic « alz.

K i c 111e nuodel - K ztr » ®*

Original - § oxhlet - AfFpsti ’s&ts
eeUeniizelcl . net durch den Sanienszngr de * Erfinder », Kein . - der zahl¬
reiche » . .. anprelharten oder gänzlich werthlosen Macliahinnnwen,
Hcht die erfolcrelche Diireliftthrung d . * iiu « llng «crnl »l. rui . g ” " cU * ” * ' ' f*
Alleinige Fabrikation und Verirleb rllr Heaaen -Xns . au und das <- ro **h.Hessen i

Gebrüder Weil in Frankfurt a . Kl. ,
Concesslonüre der Firma Aeilen « eselIso all JüMptJKPäpP Je Fö«

Hi . minlwaarenrabrlk und Aahestwerhe , Mttuclien.
Niederlagen in Wiesbaden : V. *«• UlUler . Drog ., Apoth ^ U ' V

Jlaeunicher A Co . , Ad . Joo «t , « ehr . Hlrsrhhi . fer , Coar . « rri . mt « Uilie,
£ “ u” Grog Carl Port,el . l , W . Mchlld , Central ! rog .. Ulch . « eyh . « tto aleb .-rt,
V . A . * toM , Ch . Tauber . Th . Wachs,null . , « eorg «erlach , A . Berl | ng,
Hroeerie Ales . , Meinhard « « Hei . C . WHzel , » Bernstein . Krit » ll « Hcher.
Krich Mepl . a » . Apotheker Hassencamp . Drogerie „ Sanltai “ ,
Assmannshausou : C . Kiwi er . Biebrich : J . Hreh . n . (M4 1. 12) V 169

Grosses Lager in BüdCSChWällimcn.
Anette «. . « ht reine Waare von schöner Form , sehr weich , anjenr ^ t

and von « rosser Mnltbarhclt . «ggS
Sümmtliche zum Verkauf gelangenden Schwamme smd gerem .gt und desin «z ‘‘ 1

VVasserd 1 h . e « chwamm - Beu *. 1, Schwamm -tfetze, (Schwamm -Horbch.

Antiseptische, hygienischeu. medicinisehe Seilen.
Chr . Tauber,

Nassovia -Drogerie « Kirchgasse 6 » Tel - 717«
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